Dierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
: 1%, Sar. 


Exxeditien: perrenstrafe AZ U. 
Außerdem übernehmen alle Doft- Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 23. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 82% G. rämien⸗Anleihe 109%. 
Schleſ. Bank⸗Verein 77%. Commandit⸗Antheile 102%. Köln: Minden 151 G. 
Alte Freiburger 114 G. Neue Freiburger 102 G. Oberſchleſiſche Litt. A. 
141 B. Oberſchleſiſche Litt. B. 131½ B. Oberſchleſiſche Litt. C. 129%, 
Wilhelms⸗Bahn 44. Rheiniſche Aktien 94. Darmſtädter 90%. Deſſauer 
Banl⸗Attien 43%, Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 98½. Oeſterr. National⸗Anleihe 
80, Wien 2 Monate 94. Ludwigshafen⸗Berbach 15%. Darmſtädter Zettel: 
bank 90% B. Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 44%, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 186% ©, Oppeln⸗Tarnowitzer 6674. — Mattere Haltung. Gegen Schluß 
Weniges feſter. 1 

Berlin, 23. Dezember. Roggen feſt, geringes Geſchäft. Dezember 
37%, Dezember⸗Januar 37%, Frühjahr 39%, Mal Juni 39½. — Spiritus 
wenig verändert. I. oco 17, Dezember 1744, Dezember⸗Januar 1714, Januar: 

bruar 17%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 20%. — Rüböl matt. Dezember 

2%, Frühjahr 124. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 22. Dezember. Wir haben Nachrichten aus New⸗Pork 
som 9. d. M. Die Präſidentenbotſchaft räth Reſtriktion bei Ausgabe 
kleiner Banknoten. Gr 

Die Unterhandlungen in der central⸗amerikaniſchen Frage ſchreiten 
lang am vor. ir g 

Die letzten franzöſiſchen Handelsmaßregeln werden nicht günftig be⸗ 
urtheilt; dagegen wären die Beziehungen zu Rußland befriedigend. 

Die Unterhandlungen mit Spanien laſſen viel zu wünſchen übrig; 
die Botſchaft giebt eine lange Liſte der Beſchwerdepunkte; der Präſident 
tadelt die Unternehmung Walkers. } 

Die Regierung wird mit England und Frankreich gegen China ge: 
meinſchaftliche Sache machen. 5 

Energiſche Maßregeln gegen die Mormonen werden „ 

ord. 

- „21. Dezember. Die heutige „Börſenhalle“ enthält einen län⸗ 
Br ee die Bepeſche Manteuffels vom 17. Dezember, das hambur⸗ 
r Darlehen betreffend. Die hamburger „Börſenhalle“ polemiſirt gegen dieſe 
ſche und ſchließt: „Falls die Maßregeln des Senats den gewünſchten Er⸗ 
folg been gebührt das Verdienſt nicht den hamburgiſchen Behoͤrden; allein ſie 
werden ſtolz ſein, es zu theilen mit dem mächtigen Bundesſtaate, deſſen groß⸗ 
ige Liberalität, deſſen großartige Auffaſſung der Verhältniſſe im Einklange 
teht mit der Stellung, welche die Geſchichte vergangener Jahrhunderte ihm in 
eutſchland und Europa anweiſt, und Eine Thatſache wird unauslöfhlich ver: 
zeichnet bleiben in den Annalen unſeres kleinen Freiſtaates, die Thatſache, daß 
im Jahre 1857 derſelbe in namenloſer Bedrängniß war, und daß in Ger 

Bedrängniß Oeſterreich es war, welches die Hilfe gewährte.“ 106, 

Ancona, 20. Dezember. Dieſer Tage iſt hier das zweitgrößte, bis jetzt 
im Kürchenſtaate gebaute Schiff, ein Dreimaſter von 1458 Tonnen, Eigenthum 
des Schweizerhauſes Blummer u. Jenny, glücklich vom Stapel gelaufen. Die 
Pathenſtelle hatte der Generalmajor und Feſtungskommandant von Ruckſtuhl 
übernommen. Das Schiff bekam den Namen „Helvetia“. 

Verona, 21. Dezember. Auf dem heutigen Getreidemarkte fanden wenig 
Geſchäfte zu weichenden Preiſen ſtatt, mit Ausnahme von Mais, welcher des 
geringen Vorrathes wegen etwas ſtieg. 


Breslau, 23. Dez. [Zur Situation.] Unſere berliner Pri⸗ 
vatkorreſpondenz erörtert die jetzt wieder von der auswärtigen Preſſe 
(ſ. Paris) vielfach ventilirte Regentſchaftsfrage und weiſt die Anmuthun⸗ 
gen wegen einer Aenderung des jetzigen Stellvertretungs⸗ Verhältniſſes 
urück. 

4 Gleichzeitig wird die vielfach ausgeſprochene Behauptung abgewie⸗ 
ſen, daß Dänemark im Begriff ſtehe, gelindere Saiten aufzuziehen, viel⸗ 
mehr arbeite die däniſche Politik immer noch darauf hin, eine euro⸗ 
päiſche Intervention herbeizuziehen, mit welchem Zwecke wohl die Sen⸗ 
dung des Herrn v. Scheele nach Paris in Verbindung zu ſetzen iſt. 
Auch ſoll man — wie der „D. A. 3.“ aus Berlin berichtet wird — 
in Kopenhagen damit beſchäftigt fein, ein ausführliches Memorandum 


Le mie prigioni. 
Aus der „Kölniſchen Zeitung.“ 


Dies die Ueberſchrift der biographischen Einleitung, welche Moritz 
Hartmann ſeinen ſo eben (bei Franz Duncker in Berlin) erſcheinenden 
„Erzählungen eines Unſtäten“ vorausſchickt. Mit beſonderem Vergnü⸗ 
gen erinnern ſich unſere Leſer ohne Zweifel der reizenden Charakter⸗ 
bilder, welche wir von Hartmann in den letzten Jahren als Reiſe⸗ 
Novellen brachten; ſie treten jetzt in zwei Bänden als Ganzes auf. 
Indem fie dadurch mehr Zuſammenhang gewinnen und der Plan deut: 
licher hervorblickt, erhalten auch die Einzelheiten höheres Intereſſe. Die 
Einleitung beſtätigt, was unſeren Leſern längſt kein Geheimniß war, 
daß der Dichter mannigfache perſönliche Erlebniſſe aus verſchiedenen 
Epochen und Gegenden liefern wollte. Anfangs behandelte er feinen 
Stoff reiſememoirenartiger, als im weiteren Verlaufe, und gerade dieſe 
erſten zwei Bücher ſind unſeres Erachtens die Krone des Ganzen. 
Hartmann fand ſich durch allerlei Einreden und Befürchtungen von 
Indlelkmzionen zu Bedenken veranlaßt, die ihn leider nach und nach 
bewogen, in die rein novelliſtiſche Form überzugehen, „bei der alle Ge: 
fahr der Bloßſtellung lebender Perſonen vermieden wurde.“ „Le mie 
prigioni, die anſtatt einer Vorrede vorausgeſchickt werden, bieten ge: 
wiſſermaßen eine Entſchädigung dafür, ſo wie eine Probe deſſen, was 
Hartmann etwa zu leiſten vermöchte, wenn er bei ſeinem glänzenden 
Talente der Erzählung und Charakteriſirung, wie bei ſeinem liebens⸗ 
würdigen Humor einmal ernſtlich daran ginge, die vielen Leiden und 
Freuden ſeiner wechſelvollen Wanderjahre memoirenmäßig zu ſchreiben. 

Die urſprüngliche Veranlaſſung zu den „Erzählungen eines Un⸗ 
ſtäten“, bot ſich dem Dichter im Februar 1853, als er im Gefängniſſe 
von Mazas ſaß, und zwar in derſelben Zelle, in der nach dem Staats⸗ 
ſtreiche vom 2. Dezember General Changarnier geſeſſen hatte. Als 
Pendant zu ſeiner Haft in Mazas gibt Hartmann Aufſchlüſſe über 
jene Zeit, wo ihn Zeitungsgerüchte als von den Oeſterreichern in 
Bukareſt verhaftet betrauerten. Da die Leſer der „Kölniſchen Zeitung“ 


» 


auszuarbeiten, welches die Nichtbegründung der von den lauenburgiſchen 
Ständen bei dem Bundestage eingereichten Beſchwerden darthun foll. 

Das längere Verweilen des Lord Redeliffe in Wien wird mit 
den ſchwebenden Unterhandlungen wegen des Suezkanals in Verbindung 
gebracht, da Oeſterreich dieſe Frage mindeſtens im Prinzip entſchieden 
haben will, und der Stellvertreter des Lord Redcliffe in Konſtantino⸗ 
pel die Weiſung haben ſoll, allen diplomatiſchen Verkehr mit der hohen 
Pforte abzubrechen, wenn ſie Frankreich in jener Frage nachgäbe. 

Wie es ſcheint, iſt Oeſterreich nicht mehr geneigt, in der bezeichneten 
Frage mit Frankreich „durch Dick und Dünn zu gehen“ — um uns 
eines populären Ausdrucks zu bedienen, — und zwar deshalb nicht, 
weil es durch das franzöſiſche Projekt die Intereſſen feiner Donauſchiff⸗ 
fahrt gefährdet fieht. 

Aus Frankreich iſt nichts Neues zu berichten, außer daß das 
„Univers“ dem Grafen Montalembert offen den Fehdehandſchuh hin⸗ 
wirſt, weil er den Parlamentarismus vertheidige und den Ultramonta⸗ 
nismus nicht auch in ſeinen Uebertreibungen rechtfertigen wolle. 

In England fängt man an die Sklavenfrage in einem andern Lichte 
zu betrachten als bisher. Die „Times“ erklärt dieſelbe einfach für 
eine Intereſſenfrage, und giebt nicht undeutlich zu verſtehen, daß 
die Sepoys, wenn man ſie erſt ſämmtlich am Kragen gepackt haben 
würde, zu den Negerarbeiten in den britiſchen Kolonien verwendet wer⸗ 
den könnten. 

Von großem Intereſſe ſind ihre „Enthüllungen aus der Handels⸗ 
welt“, worin ſie gegen das falſche Mitleid gegen die „Sünder im 
Elend“ aneifert, und eine geſetzliche Sanktion des Prinzips verlangt, 
daß jede einmal übernommene Verbindlichkeit auch getreulich zum Voll⸗ 
zuge komme, und Jeder zur Rechenſchaft gezogen werde, der einen An⸗ 
dern unter falſchem Vorwande beſtiehlt. 

— qr— ͥ——— —᷑ ͤX— — — ð ͤ . ERREGER. 
Preußen, 

> Berlin, 22. Dezember. Die auswärtige Preſſe fängt an, 
die Frage zu erörtern, was in Preußen nach Ablauf der Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen von Preußen für die Dauer von drei Monaten 
ertheilten allerhöchſten Vollmacht zur Leitung der Staatsgeſchäfte geſche⸗ 
hen wird. Es iſt bezeichnend für die Stimmung der Gemüther, daß 
das Ausland dieſer Frage mit ſo großer Ungeduld näher tritt. Von 
allen kompetenten Stimmen innerhalb und außerhalb unſeres Vater⸗ 
landes wird es indeß anerkannt, daß die gewählte Form einer interi⸗ 
miſtiſchen Regierung den vorliegenden Verhältniſſen am Beſten entſpricht, 
weil fie den Bedürfniſſen der Gegenwart genügt, ohne den Eventuali⸗ 
täten der Zukunft vorzugreifen. Wenn man ſogar weiß, daß die Ge: 
ſundheit des königl. Herrn, wenn auch nach allen Richtungen hin all⸗ 
mälig vorſchreitend, doch nicht befeſtigt genug iſt, um eine baldige Ueber⸗ 
nahme der Regierungsgeſchäfte zu geſtatten, und andrerſeits feſtſteht, 
daß die von der Verfaſſung geforderte Bedingung der Regentſchaft, 
eine „dauernde Verhinderung“, zur Zeit nicht anzunehmen iſt, ſo liegt 
die Vermuthung nahe, daß der Stellvertretungs-Auſtrag des Prinzen 
von Preußen aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Verlängerung erfahren 
wird. Gutem Vernehmen nach iſt man, trotz aller widerſprechenden 
Gerüchte, in den höchſten Kreiſen auf eine ſolche Entwickelung der Dinge 
vorbereitet, und es knüpft ſich daran die Nothwendigkeit, daß der Prinz 
von Preußen den Vermählungsfeierlichkeiten in London nicht beiwoh⸗ 
nen wird. — Mehrere Blätter verkündigen den Beſuch der Kaiferin' 
Wittwe von Rußland in Deutſchland ſchon für den nächſten Monat. 
Dieſe Nachrichten ſind, wie mir verſichert wird, voreilig. Die Kaiſerin 
wird erſt im Frühjahre nach Deutſchland kommen, und ſich dann wahr: 
ſcheinlich nach Palermo begeben, um daſelbſt auf das Anrathen ihrer 
Aerzte einen längeren Aufenthalt zu nehmen. — Es iſt jetzt beſtimmt, 
daß der Herr Miniſter⸗Präſident im allerhöͤchſten Auftrage 


dieſe Trauer über unſeren vortrefflichen orientaliſchen Berichterſtatter 
vorzugsweiſe mit empfunden haben, ſo wollen wir aus dieſem Theile 
der Einleitung ein Bruchſtück ausheben. Hartmann berichtet S. XXXII: 

Am 9. Auguſt des Kriegsjahres 1854 mietheten wir, die Engländer 
Godkin, Kapitän Maxwell und ich, einen ſechsſpännigen Wagen, be- 
deckten ihn mit allen moglichen orientaliſchen Teppichen und erfüllten 
ihn mit Revolvers und Säbeln und Dolchen; dann ließen wir unſere 

| Sais oder Pferdeknechte und unſeren Koch zu Pferde fteigen, warfen 

uns in den Wagen, nahmen wichtige Mienen an und ſetzten uns in 
Bewegung. Im vollſten Galopp ging es des Abends aus Giurgewo 
auf der Sttaße nach Bukareſt vorwärts. Der Pomp war nothwendig 
erachtet, um den Militärpoſten, welche Omer Paſcha überall die Straße 
entlang aufgeſtellt hatte, zu imponiren. Omer Paſcha, der eitelſte aller 
kleinen Menſchen, die es zu einer äußerlichen Größe gebracht haben, 
wollte nicht, daß irgend ein Europäer vor ſeinem wohlfeilen Triumph⸗ 
zuge in der Hauptſtadt der Wallachei eintreffe, und hatte ſeinen auf 
der Straße aufgeſtellten zahlreichen Piquets und kleinen Lagern den 
Befehl gegeben, keine europäiſche Maus durchzulaſſen. 

Trotzdem trafen wir ſchon am anderen Morgen glücklich in Bukareſt 
ein. Unſer Sechsgeſpann, unſere Teppiche und Waffen, unſer beritte⸗ 
nes Gefolge, unſere europäiſchen Päſſe und vor Allem Kapitän 
Maxwell's Flüche hatten ihre Wirkung nicht verfehlt; die türkiſchen 
Poſten nahmen uns, der Himmel weiß, wofür und ließen uns mit 
Murren und Brummen immer weiter gelangen, indem es jeder Poſten 
dem nächſtfolgenden überließ, es mit dieſen gottverfluchten Gjauren auf⸗ 
zunehmen und den Befehlen des Serdar⸗Ekerem nachzukommen. 

Wir verbrachten in Bukareſt, dieſer Sybaritenſtadt, einige fröhliche 
Tage, wir ſchliefen ſeit Monaten zum erſtenmale wieder in weichen 
Betten und aßen civiliſirte Koſt; ich, der Kranke der Geſellſchaft, hatte 
mich bei einem Freunde, einem franzöſiſchen Arzte, einquartiert und ge⸗ 
noß der freundlichen Pflege ſeiner edlen Gaſtfreundſchaft. Aber am 
13. brach das Gewitter los, das der Serdar⸗Ekerem von Giurgewo 
aus gegen uns heraufbeſchwor. 
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die Seſſion des Landtages eröffnen wird. Das Budget für 
1858 ſchließt im Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben ab, ohne 
dem Lande vermehrte Steuer⸗Laſten aufzulegen. 


+ Berlin, 22. Dezember. Man findet in der Preſſe vielfach 
die Anſicht ausgeſprochen, daß Dänemark, welches ganz iſolirt 
daſtehe und auf welches die ruſſiſche Note nicht ohne entſchiedenen 
Einfluß geblieben ſei, dem Bunde gegenüber nachgeben werde. Wenn 
man jedoch hierher gelangten Aeußerungen Glauben ſchenken und den 
vorhandenen Anzeichen trauen darf, ſo muß mit vollem Rechte gezwei⸗ 
felt werden, daß Dänemark ſich ohne Weiteres füge. Es ſcheint viel- 
mehr, daß es die Differenz mit dem Bunde zu einem Punkte führen 
will, wo es moglich wird, die europäiſche Intervention anzu⸗ 
rufen. Bis jetzt iſt die Angelegenheit noch eine rein deutſche, und tritt 
erſt aus dieſem Charakter heraus, wenn Deutſchland ſich ge 
zwungen ſieht, zu beſtimmteren Maßregeln überzugehen. 
Alsdann wird es Dänemark ein Leichtes ſein, die Vermittelung der 
europziſchen Großſtaaten zu erhalten, da dieſe in der That ſich berufen 
fühlen werden, einen ernſten Zuſammenſtoß Deutſchlands mit Däne⸗ 
mark zu verhüten. Ob aber Dänemark alsdann ihm angenehmere 
Bedingungen erringen wird, darf ſehr in Zweifel gezogen werden, da 
das konſervative Prinzip in der europäiſchen Politik immer mehr zur 
Geltung kommt, und nach dieſem die Rechte Deutſchlands auf Holſtein 
und Lauenburg geſchützt werden müſſen. 

Dem Vernehmen nach hat Se. königl. Hoheit der Prinz von. 
Preußen die Vorlage an die allgemeine Landesvertretung, betreffend 
den Staatshaushalts⸗Etat, in dieſen Tagen mit ſeiner Unterſchrift ver⸗ 
ſehen. Nichts deſtoweniger war der Etat in feinen Anlagen bereits ſeit 
ungefähr 14 Tagen dem Druck übergeben worden. Die Genehmigung 
Sr. königl. Hoheit bezieht ſich auf den Haupt⸗Etat, welcher die Ge⸗ 
ſammtſummen der Titel enthält. 3 

Eine hieſige Zeitung brachte gleichzeitig mit mehreren auswärtigen 
Blättern die Nachricht, daß Se. Majeſtät der König während der 
Abweſenheit Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen in London 
zur Beiwohnung der Vermählung ſeines Sohnes die Regierungsgeſchäfte 
übernehmen werde. Dieſe Mittheilung hat einiges Befremden erregt, 
da bis jetzt ein Beſchluß in dieſer Beziehung noch nicht gefaßt worden 
iſt. Obſchon die Aerzte von der beſten Hoffnung für die gänzliche Her⸗ 
ftellung Sr. Majeſtät des Königs beſeelt find, 2 ſie dennoch jede 
definitive Aeußerung für jetzt unterlaſſen, da der Zuſtand Sr. Majeſtät 
des Königs leicht einem Rückfalle ausgeſetzt ſein könnte. Sie werden 
ihr Urtheil, welches den Beſchlüſſen wegen der weiteren Leitung der 
Regierungsgeſchäfte zu Grunde gelegt werden wird, bis kurz vor die 
Zeit aufſparen, wo die dreimonatliche Stellvertretung durch Se. koͤnigl. 
Hoheit den Prinzen von Preußen ihrem Ende entgegengeht. 

Berlin, 22. Dez. Auf eine erneuerte Vorſtellung der berliner 
Aelteſten der Kaufmannſchaft, betreffend den Erlaß einer Verordnung 
wegen Einführung eines kaufmänniſchen Adminiſtrations⸗Verfahrens für 
ſufficiente Maſſen, hat der Herr Handeld:Minifter v. d. Heydt den 
nachſtehenden Beſcheid erlaſſen: 

„Die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft benachrichtige ich auf 
den Bericht vom 18. d. M., daß ich auch nach wiederholter Erwä⸗ 
gung die Angemeſſenheit der unter dem 10. d. M. in Vorſchlag ge⸗ 
brachten außerordentlichen legislativen Maßregeln nicht anzuerkennen 
vermag.“ 

— Man ſchreibt uns: Als das königl. preußiſche 10. Infanterie⸗ 
Regiment nach dem Feldzuge von 1815, zur Okkupations⸗Armee gehö⸗ 
rend, längere Zeit in Etain leinem Städtchen des franzöſiſchen Maas⸗ 
Departements) ſtand, ſtarb daſelbſt 1818, in Folge ſeiner im letzten 
Kriege erhaltenen Wunden, der Lieutenant Barthally dieſes Regi⸗ 
ments. Das Offizier⸗Corps des Regiments ließ auf ſeinem Grabe ein 


Wahrend ich im entfernteſten Theile der alten Stadt ſorgenlos die 
Antiquitäten, Statuen, Siegel, Ringe ꝛc., die der Hauptmann P. aus 
der ehemals roͤmiſchen Erde der Wallachei gegraben hatte, betrachtete, 
erſchien vor dem Hotel Belle⸗Vue ein Polizei⸗Ofſizier an der Spitze 
einer Abtheilung theils berittener, theils fußgängeriſcher Polizei⸗Solda⸗ 
ten und zeigte einen Befehl vor, nach welchem er meine daſelbſt ebener 
Erde wohnenden Reiſegefährten verhaften ſollte. 

„Was? Verhaften? Uns? Engländer? Kommet heran, wenn Ihr 
es waget!“ 

So ſprrchend ſtellten ſich die beiden Freunde mit ihren Revolvern 
bewaffnet an das offene Fenſter, und die wallachiſchen Poliziſten wagten 
es in der That nicht, ſie anzugreifen. Man fängt zu parlamentiren 
an, aber die hartnäckigen Briten ſind nicht im Geringſten geſinnt, ſich 
zu ergeben. Da fällt es den Freunden ein, daß die ganze militäriſche 
Unternehmung und Belagerung des Hotels, da die Oeſterreicher täg⸗ 
lich erwartet wurden und bereits mehrere höhere öſterreichiſche Offiziere 
in Bukareſt eingetroffen waren, mir, dem öſterreichiſchen Flüchtling, gel⸗ 
ten könnte. Mr. Godkin ſpringt, immer den Revolver in der Hand, 
aus dem Fenſter in den Hof, ſchwingt ſich auf eines der zu einem 
Spazierritt bereit ſtehenden Pferde und ſprengt durch die Menſchen⸗ 
menge, die ſich indeß geſammelt hatte, in die Stadt, um mich aufzu⸗ 
ſuchen und mich von der drohenden Gefahr in Kenntniß zu ſetzen. Zwei Doro⸗ 
banzen, d. i. tſcherkeſſiſch gekleidete Polizei⸗Soldaten, ſprengen ihm nach und 
ſuchen ihn zu verhaften, aber er hält fie mit feinem Revolver in reſpektvoller 
Entfernung. Leider hat er mich in meiner Wohnung erſt einmal beſucht, 
und iſt Bukareſt, das den Segen der Straßennamen noch nicht kennt, 
überall und beſonders im eleganten Viertel mit ſeinen vielen Gärten 
und Höfen ein ungeheures Labyrinth, und Mr. Godkin iſt es nicht 
möglich, mein Haus aufzufinden. So durchſprengt Mr. Godkin die 
Stadt nach allen Richtungen; an jeder Straßen⸗Ecke erneuern die Do⸗ 
robanzen den Verſuch, ihn feſtzuhalten; er ſchlägt ſie immer wieder 
zurück. So ſieht jede Straße den bewaffneten von Bewaffneten ver⸗ 
folgten Engländer und jede Straßenecke ein kleines Scharmützel. So 
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mit dem preußiſchen Adler und paſſender Inſchrift verſehenes Denkmal 
errichten. Mit der Zeit trat aber die Nothwendigkeit einer Erneuerung 
des Denkmals ein. Der zu Köln wohnende Lieutenant a. D. Prill⸗ 
witz wurde, von Etain aus, über die Baufälligkeit deſſelben informirt, 
und ſetzte davon im Sommer 1857 das Offizier: Corps des 10. In: 
fanterie-Regiments, welchem er von 1815—1821 ſelbſt angehört hatte, 
in Kenntniß. Das jetzige Offizier Corps des Regiments willigte freu⸗ 
dig in dieſe Wiederherſtellung. Nächſt dem Lieutenant a. D. Prillwitz, 
betheiligten ſich auch mehrere andere der früheren Angehörigen des Re⸗ 
giments, z. B. der General der Infanterie a. D. v. Weyrach (frühe⸗ 
rer Commandeur des Regiments), der Lieutenant a. D. v. Keferſtein, 
und der Lieutenant a. D. v. Spankeren, in alter Liebe bei dieſer Sache, 
und Herr Prillwitz übernahm die Ausrichtung des Vorhabens. Nun⸗ 
mehr iſt das intereſſante Denkmal ſo, daß es wiederum eine lange Zeit 
hindurch ausdauern kann, reſtaurirt worden. Daſſelbe iſt jetzt auch 
noch mit einer franzöſiſchen Inſchrift verſehen worden, welche die Er⸗ 
neuerung im Sommer 1857 erwähnt, und ſodann auf die ſchützende 
Sorgfalt der Einwohner von Etain, ehrend und dankbar, Bezug 
nimmt. — Die Offiziere des Regiments ehrten 1815 mit ihrer Denk⸗ 
malsſetzung nicht blos jenen dahingeſchiedenen Kameraden, welcher ihnen 
lieb und theuer war, ſondern auch die Sache, für welche er ſtarb, und 
den Geiſt der Armee. Und das gegenwärtige Offizier-Corps des Regi⸗ 
ments betrachtet ſich jetzt, nach Verlauf von 40 Jahren, als identiſch 
mit jenem früheren, welches das Denkmal ſtiftete, und handelt, gleich 
liebevoll, in der Konſequenz deſſen, was Erſteres gethan hatte. Dieſer 
neuen Generation reichen einzelne ehrwürdige Veteranen von damals 
in einem Geiſte und für einen Zweck die Hände. (N. Pr. 3.) 

Aus der Provinz Preußen wird uns mitgetheilt, daß die oſtpreu⸗ 
ßiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion durch Circular die demnächſt bevor: 
ſtehende Ausſchreibung eines außerordentlichen General⸗Landtages ange: 
kündigt habe, welchem die Direktion mehrere ſehr wichtige Propoſitionen 
zu machen habe. Man vermuthet, daß dieſelben mit den aus der zeit⸗ 
weiſen Aufhebung der Wuchergeſetze und der Möglichkeit einer gänzlichen 
Beſeitigung derſelben ſich ergebenden Fragen bezüglich des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kredits in Verbindung ſtehen dürften. 

Ueber die Stellung der landwirthſchaftlichen Kredit— 
Geſellſchaft „Ceres“ zu dem Falliſſement des Hauſes Dünn: 
wald und Comp. geht uns von unterrichteter Seite folgende Mit⸗ 
ei ft verliert durch das E 

ie Geſellſchaft verliert durch das Ereigniß i isheri 
und wird ſich darüber klar werden müssen, ih e 
ſtehen, d. h. vielmehr ihre weitere Entwickelung herbeigeführt ſehen, oder ſich 


beſcheidentlichſt auflöſen will. Dazu iſt eine Verſammlung der Theil r au 
den 8. Januar 1850 berufen. ar 1 N e 

Materiell engagirt iſt die „Ceres“ bei dem Konkurſe nur in dem mäßigen 
Umfange der ſtatt baar in Wechſeln belegten erſten Einzahlung auf die Bethei⸗ 
ligung des ꝛc. Dünnwald, womit ſie als Gläubigerin auftreten wird. Ander⸗ 
weite Engagements haben nicht ſtattgefunden, ſo daß die Geſellſchaft ſonſt von 
dem Bankerutt nicht afftzirt iſt. 

Nachdem ſchon vor einigen Wochen im Verwaltungsrathe beſchloſſen war, 
Angeſichts der Börſenverhältniſſe weder Darlehne zu machen, noch Wechſelver⸗ 
binßlichkeiten einzugehen, iſt die Thätigkeit der Geſellſchaft auf Regulirung der 
vorher eingegangenen Engagements und allmälige Einziehung ihrer Forderun⸗ 
gen reduzirt. Dieſer geringe geſchäftliche Verkehr laßt es vor der Hand als 
hinreichend erſcheinen, wenn zwei gewiſſenhafte Beamte mit deſſen Beſorgung 
betraut find. Zu dieſem Zwecke iſt den bisherigen Kaſſirern E 90 und 
Hibeau vorläufig Prokura gegeben und werden gie ſich bei ihrer Geſchäftsfüh⸗ 
rung des Beiraths und der Zuſtimmung von Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
rathes bedienen. 

Wir erfahren aus verläßlicher Quelle, daß der hamburger Senat 
das von der darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie angebotene 
Darlehen von zwei Millionen Mark Banco abgelehnt hat. Motivirt 


wurde die Ablehnung durch die Angabe, die Zuſtände hätten ſich be⸗ 


reits ſo weit geordnet, daß man der noch zu überwindenden Schwie⸗ 
rigkeiten ohne außerordentliche Beihilfe hoffen dürfe, Herr zu werden. 
(B.⸗ und H. Z.) 
Deutſchland. 


Karlsruhe, 19. Dez. Die zweite Kammer hat ſich heute nach 
Erledigung der vorgelegten Arbeiten bis zum 7. Januar 1858 vertagt. 

Braunſchweig, 19. Dez. Der Landtag hat ſich heut bis zum 
16. Februar vertagt. Vorgeſtern ging demſelben eine Vorlage wegen 
Aenderungen in den Normalgehalten und eine andere wegen Abän⸗ 
derung des Zinsfußes der bei den Sparkaſſen belegten Gelder (Folge 
des wiener Münzvertrags) zu. Jüdel ſtellte den Antrag, bei der Re: 
gierung die Aufhebung der den Zinsfuß beſchränkenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen in Anregung zu bringen. 


Oeſterrei ch. 
Wien, 20. Dez. Miniſterial⸗Rath v. Brentano hat einen Be⸗ 
richt aus Hamburg eingeſendet, welcher entſcheidenden Orts nichts we⸗ 
niger als befriedigt hat. Es ſoll aus demſelben mit Sicherheit zu ent: 
nehmen fein, daß die mit der Nationalbank abgeſchloſſene Anleihe von 
10 Millionen Mk. Beo. nicht hinreicht, um die fünf erſten hamburger 
Häuſer, zu deren Gunſten fie verwendet wird, aus aller Verlegenheit 
zu ziehen. Die Accepte dieſer Häufer, welche noch in dieſem Monate 


geräth die ganze Stadt in Aufruhr; hier verhöhnt man die Ve 

dort den Verfolgten; das Gerücht 5 man babe e 
fährliche Spione entdeckt, im Hotel Belle-Vue halte man mehrere be⸗ 
lagert, die ſich auf Tod und Leben vertheidigen; ſchon ſei Blut ge: 
floſſen. Mehr durch Zufall als mit Abſicht kommt Mr. Godkin zum 
Hotel Belle-Vue zurück, wo eben der Aga oder Polizei⸗Präfekt, durch 
die Gerüchte alarmirt, eingetroffen iſt. Er beſchwört die Engländer, 
ſich freiwillig nach dem Stadtkommando zu Zadik Paſcha zu begeben; 
denn von ihm ſei der Polizei der Verhaftsbefehl zugekommen, und dort 
werde ſich die ganze Sache wahrſcheinlich als ein Mißverſtändniß dar⸗ 
thun. Man weicht der höflichen Bitte; die bewaffnete Macht zieht 
ſich zurück, die Engländer ſchnallen ihre Säbel um und reiten zu Zadit 
Paſcha. 

Einige Minuten ſpäter kam ich, nichts Böſes ahnend, im Hotel 
Belle⸗Vue an und erfuhr die ſonderbaren Vorgänge. Es war meine 
Pflicht, das Schickſal meiner Reiſegefährten zu theilen, und ich begab 
mich auf die Kommandantur, nicht ohne früher Herrn Plumet, den 
belgiſchen Konſul, der damals auch England und Frankreich vertrat, 
von dem Vorgefallenen benachrichtigt zu haben. Auf der Komman⸗ 
dantur war Alles in großer Aufregung. Zadik Paſcha, der polniſche 
Renegat, hatte nicht den Muth, die ergrimmten Engländer zu empfan⸗ 
gen, und ließ ſeine Thür von mehreren Soldaten bewachen; dies hin⸗ 
derte nicht, daß er die mannigfachen Ehrentitel, welche die Engländer 
in ihrer Entrüſtung ausſtießen, und die Philippiken, die fie gegen ihn 


hielten, zu hören bekam. Der Pole ſcheint ſich mit dem Feß türkiſches] Ausſehen. 


zinslichen Lotterieanlehens für den etwaigen Bedarf der Staats 
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zur Präjentution gelangen, ſollen eine ungeheure Summe betragen, 
und eine nicht unbedeutende Anzahl derſelben, — man ſpricht bis zum 


Frankreich 
Paris, 20. Dez. Im Allgemeinen thut man hier weniger welt⸗ 


Betrage von 35 Millionen — in den Portefeuilles der Kredit⸗Anſtalt] gebieteriſch als bisher und würde es gern ſehen, wenn die Verhältniſſe 


ſich befinden. 
geſprochen, daß eine Erhöhung der mit der Nationalbank abgeſchloſſe— 
nen Anleihe um weitere fünf Millionen M. B. in Ausſicht ſtehe. — 
Die Theißbahn will die Strecken von Püspök⸗Ladany nach Großwar⸗ 
dein, von Szolnok nach Arad. und von Debreszin nordwärts in der 
Richtung gegen Tokay im nächſten Jahre beenden. — Die Koſten für 
dieſe Bauten ſind auf ſechszehn Millionen präliminirt. (V. 3.) 

§ Wien, 22. Dezember. [Tagesbericht.] Bei Hofe wer⸗ 
den große Vorbereitungen für den kommenden Karneval getroffen 
und dieſe Nachricht erregt die beiten Erwartungen in der Geſchäfts⸗ 
welt, da der hohe Adel der Reſidenz auf den Hofbällen einen außer: 
ordentlichen Glanz zu entfalten pflegt, und dazu in den Magazinen 
und Salons der Modewaaren⸗Verfertiger die ausgezeichnetſten Stoffe 
wählt. In den letzten Jahren trug der kaiſerliche Hof faſt während 
jedes Karnevals Trauer, wodurch auch die Bälle bei dem hohen Adel 
auf ein Minimum herabſanken. Der erſte Hofball ſoll bereits am 
7. Januar ſtattfinden und die Ballfeſte ſollen dieſes Jahr zahlreicher 
als in den früheren Jahren abgehalten werden. Auch wird bereits 
von großen Feſten in den wegen ihrer Pracht weltberühmten Salons 
der Fürſten Lichtenſtein und Schwarzenberg geſprochen. — Im 
Laufe der nächſten Tage wird in den Appartements Sr. Majeftät des 
Kaiſers wieder ein Hof-Konzert ſtattfinden, bei welchem außer 
Künſtlern der beiden Hoftheater auch Carl Treumann, der Ko⸗ 
miker des Carltheaters, mitzuwirken die Ehre haben wird. Es iſt dies 
der einzige Schauspieler aus der Vorſtadt, der bisher ſich bei Hofe 
produzirte. Bemerkenswerth it es auch, daß dieſe Hofkonzerte früher 
in den Appartements Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Erzherzogin So⸗ 
phie ſtattfanden, und daß ſie erſt dieſes Jahr in dem Konzert⸗Saale 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ſelbſt abgehalten werden. 

Lord Stratford de Redeliffe wohnt hier im Hotel zum „Erz⸗ 
herzog Carl“ und zwar ſeinem vorangeſchickten Wunſche gemäß, in 
denſelben Zimmern, die er bei ſeiner früheren Anweſenheit in Wien 
inne hatte. Man ſieht, Lord Redcliffe bleibt unter allen Verhältniſſen 
gern auf ſeinem alten Platze. 

Wir haben kürzlich berichtet, daß die Polizei-Wachtmannſchaft 
an mehreren Orten reduzirt worden iſt. Heute ſind wir in der Lage 
mitzutheilen, daß dieſe Maßregel eine allgemeine iſt, und für die Er⸗ 
ſparniſſe im Staatshaushalte von weſentlicher Bedeutung werden muß. 
In Folge Verfügung Sr. Majeſtät des Kaiſers hat die oberſte k. k. 
Polizei⸗Behörde angeordnet: daß in beſonders volkreichen Städten wie 
Wien, Prag, Peſth u. ſ. w. eine bedeutende Verminderung 
der Polizei-Wachtmannſchaft ſtattfinden ſolle, und daß die⸗ 
ſelbe in den minder bedeutenden Provinz = Städten z. B. Preßburg, 
Debreczin und ähnlichen dieſes Ranges ganz aufzulöſen ſei. Die 
Ueberwachung wird fortan von der Civil-Polizei und den Stadtbehör: 
den, der k. k. Gendarmerie und dem Militär gepflogen werden. 

Nachdem geſtern das ganze Weichbild von Wien in eine 
Schneedecke gehüllt war, wehte heute wieder ein lauer Südwind, 
der in den Mittagsſtunden in Sturm überging und uns Regen brachte. 
Unter ſolchen klimatiſchen Verhältniſſen muß die Grippe ganz außer⸗ 
ordentlich gedeihen, und in der That kann man ſagen: ein Drittel 
von Wien liegt im Bette, das zweite huſtet und iſt aus dem Bette 
und das dritte führt das Sacktuch an die Naſe und wird ſich zu Bette 
legen. Die Grippe iſt eine moderne Krankheit, trotzdem ſie bereits im 
J. 1323 zum erſtenmale in Italien auftrat und in Rom allein ihr gegen 
900 Perſonen erlagen. Noch ſchrecklicher wüthete ſie im Jahre 1791 
in Rom, wo ſie ein ganzes Jahr hauſte und 60,000 Opfer forderte. 
Im Jahre 1775 erwarb ſie ſich den Namen „Influenza“, um den 
Einfluß der Witterung anzuzeigen, und 1782 erhielt ſie in Deutſchland 
den Namen „Blitzkatarrh“, weil am 27. Januar nach einem plötzli⸗ 
chen Temperaturwechſel auf einmal 40,000 Perſonen von ihr befallen 
worden ſind. Doch nicht allein Menſchen, auch Thiere werden von 
der Epidemie befallen. 

Das Eiſenbahnlotterie-Anlehen.] Die heutige „Oeſterr. Ztg.“, 
die in Finanzangelegenheiten unbedenklich als miniſteriell und genau unterrich⸗ 
tet angeſehen werden darf, beſtätigt durch ihre Mittheilungen das, was von uns 
bereits über das neue Anlehen geſagt wurde. Hinzuzufügen iſt, daß die aller⸗ 
hͤchſte Sanktion noch nicht erfolgt it. Die Rückzahlungen des auf 33 Mill. 
eſtgeſetzten Anlehens geſchehen innerhalb 66 Jahren; die Treffer in den Ge. 
—— gehen bis 200,00 Fl.; jährlich finden, anfangs ſechs, ſpäter vier Ge⸗ 
winnziehungen ſtatt. Herr Warrens plaidirt natürlich enthuſiaſtiſch für das 
Anleben, prophezeit demſelben eine ſehr günſtige Aufnahme und der Kreditan⸗ 
ſtalt einen glücklichen Rückzug aus der beengten Situation, in welche fie durch 
die jungen Bahnen gebracht worden iſt. Unſere Börſe ſcheint Mur we⸗ 
nigſtens von dem Anlehen nur Eitel Notiz zu nehmen, als ſie die billigen 
jungen Bahnpapiere, denen eine Ertheilung an dem Anlehen bevorſteht, ſucht. 
Daß dieſes ein unverzinsliches iſt, dürfte 5 ziemlich der einzige Angriffspunkt 
ſein, den es bietet. Für dieſe Art hat gewiß vor Allem die Abſicht, die Lotte⸗ 
rie möglichſt gut zu dotiren, den Ausſchlag gegeben. Schwerlich dürfte dabei 
ſchon an eine Eventualität gedacht worden En, von der heute der frankfurter 
„Aktionär“ ſpricht, welcher meldet, Herr von Bruck habe den Plan eines ver⸗ 


einem der Adjutanten hinwarfen, und dann eine Anzeige des Vorge⸗ 
fallenen an Lord Clarendon, — beide durch hoͤchſt energische Ausdrücke 
prangend. Da ſtand ich armer, als Flüchtling und Deutſcher doppelt 
Schutzloſer, und beneidete die Söhne einer großen Nation, die fo auf: 
treten konnten. Dann kam Herr Plumet, der, da ich einen pariſer 
Paß hatte, ſich auch meiner annehmen wollte. Zadik Paſcha, der ihn 
empfangen mußte, entſchuldigte ſich und ſchob alles auf Halim Paſcha, 
der im Lager vor der Stadt en chef kommandirte. Man bat uns, 
uns dahin zu begeben, und als wir in den Wagen ſtiegen, ſetzten ſich 
zwei Adjutanten Zadik Paſcha's zu uns und waren die Wagen im Nu 
von Dorobanzen umgeben. 

Wir konnten nicht ſogleich in das Zelt Halim Paſcha's gelangen, 
da bereits Herr Plumet und Colonel Simons, militäriſcher Kommiſſar 
Ihrer Majeftät der Königin Viktoria, mit dem Paſcha unſertwegen un: 
terhandelten, Vor dem Zelte ging Sir Steeven Lakeman, der 
ſchoͤne junge Held, damals Mifar Paſcha genannt, und Komman⸗ 
dant mehrerer Kavallerie-Regimenter, mit großen Schritten, verſchränk⸗ 
ten Armen und gerunzelter Stirn auf und ab. „Wenn man hier 
Gentlemen fo behandelt,“ rief er in das Zelt, „ſo werfe ich dem Pa: 
diſchah meinen Degen vor die Füße!“ Die Soldaten kamen von allen 
Seiten zuſammengelaufen, um die Gefangenen zu ſehen und zu erfah⸗ 
ren, was den jungen General ſo ungehalten machte. Endlich wurden 
wir eingeladen, vor Halim Paſcha zu treten. Wir fanden einen klei⸗ 
nen, ſchmutzigen, blatternarbigen, triefäugigen Mann von thieriſchem 
In großer Verlegenheit betrachtete er bald den ihm von 


Phlegma angeeignet zu haben und nahm die ſonderbarſten Bezeihnun: | Omer Paſcha zugekommenen Befehl, den er in Händen hielt, bald uns 


gen ſeiner Perſon wie ſeines Charakters, die jeden anſtändigen Menſchen 
beleidigt haben würden, ganz ruhig hin. Seine Adjutanten, meiſt 
Polen, welche die Engländer umſtanden, ſchlugen beſchämt die Augen 
nieder. 

Die Engländer befahlen dann, daß man ihnen Dinte und Papier 
bringe, und man gehorchte mit einer Eile, als ob fie hier zu komman⸗ 
diren hätten. Sie ſchrieben ſtehenden Fußes eine Proteſtation, die fie 


Drei, die er offenbar aufs gläubigſte in die tieffte Hölle hineinftuchte. 
Er wandte ſich erſt an Kapitän Maxwell und . flehentlichſte, 
doch ja freiwillig nach Giurgewo zurückzukehren. Der Kapitän verſi⸗ 
cherte, daß er nur gezwungen und gebunden dahin zurückkehren wolle. 
„Und Du?“ fragte der Paſcha mit weinerlichſtem Tone Mr. Godkin. 
— „Ebenfalls!“ — „Und Du?“ — „Ebenfalls!“ — Halim Paſcha 
ließ troſtlos die Arme ſinken und ſtarrte das Papier an. Herr 


| diejelbe ergiebt. 


In finanziellen Kreifen wird bereits mit Beftimmtheit |fid dauernd friedlich geſtalteten. Die finanzielle Krife, die über Europa 


hereingebrochen iſt, hat vielen Leuten die Augen geöffnet, und man 
fühlt nun, was allgemein noth thut. Die Armee-Reduktion kann 
bei einer ſolchen Anſchauung keine bloße Formalität bleiben. Der Kai⸗ 
ſer hat bekanntlich den Befehl gegeben, daß ſofort 30,000 erneuerbare 
Urlaube ertheilt werden, und der Kriegs-Miniſter hat fo eben die hier⸗ 
auf bezügliche Arbeit vollendet. Dieſe 30,000 Urlaube ſollen in fol- 
gender Weiſe vertheilt werden: 27,450 fallen auf die Infanterie, 1830 
auf die Kavallerie, 90 auf das Genie. (K. Z.) 

Paris, 20. Dezember. [Zur holſteiniſchen Frage. — Der 
„Univers“ und die öffentlichen Gerichtsverhandlungen.] 
Obwohl es keinem Zweifel unterliegt, daß die franzöſiſche Regierung 
in der holſteiniſchen Angelegenheit von ihrer frühern Protegirung Dä⸗ 
nemarks zu Gunſten einer dem faktiſchen Rechte näher liegenden Anſicht 
zurückgekommen iſt, ſcheinen die offiziöfen Journale von der ihnen lieb: 
gewordenen Aufgabe, Dänemarks Anſprüche zu vertheidigen, doch nur 
ſchwer und ungern ſich losreißen zu können. Da bringt uns der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ wieder eine Korreſpondenz aus Braunſchweig, die ganz 
offenbar tendenziös gefärbt iſt. Auch in Hannover, „das ſich ge⸗ 
genwärtig eben ſo ſehr, wenn auch nicht mehr als Preußen ſelbſt, bei 
der holſteiniſchen Frage engagirt ſieht“, iſt von der ruſſiſchen Note an 
das kopenhagener Kabinet, deren Inhalt ich in einem meiner letzten 
Briefe näher bezeichnet habe, Mittheilung gemacht worden. Der ruſſi⸗ 
ſche Geſandte fol ſich indeſſen mit dem hannoverſchen Miniſter dahin 
verſtändigt haben, daß Hannover, wenn Rußland ihm wie dem deut⸗ 
ſchen Bunde überhaupt ſeine mächtige „moraliſche Cooperation“ leihe, 
feine Rolle als Friedensſtifter zu ſpielen fortfahren müſſe, und daß einige 
hohe Staatsbeamte, die vielen Einfluß in den Herzogthümern befäßen, 
dort im Sinne des Friedens und der Verſtändigung wirken moͤchten. 
Im Uebrigen wagt dieſer Korreſpondent auch die Behauptung, daß die 
hannoverſchen Miniſter, ſo viel ſie auch zu Gunſten der Herzothümer 
geſchrieben und gethan hätten, dieſe Angelegenheit als eine ſchlechte Sache 
betrachteten. Die ganze Korreſpondenz läuft darauf hinaus, auf die 
neueſten Manifeſtationen Rußlands ein zweideutiges Licht zu werfen und 
den Ernſt der deutſchen Mächte, den Konflikt mit Dänemark zur Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen, in Frage zu ſtellen. Was den erſten Punkt an⸗ 
belangt, fo möchte ich noch an eine frühere Korreſpondenz des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ aus Braunſchweig erinnern, in der behauptet wurde, daß 
man die ruſſiſche Note an das kopenhagener Kabinet in Berlin ſehr 
ungern geſehen hätte, was nach allen mir zugänglichen Informationen 
durchaus unbegründet iſt. — Der „Univers“ nimmt heute aus den 
Verhandlungen des „Prozeſſes Jeufoſſe“ Veranlaſſung, ſich gegen das 
öffentliche Gerichtsverfahren in Civil⸗ und Kriminalprozeſſen auszuſprechen. 
Herr Ernſt von Jeufoſſe und der Forſthüter Crepel wurden, beiläufig 
bemerkt, geſtern in Freiheit geſetzt. Frau v. Jeufoſſe aber iſt durch 
die mehrtägigen Verhandlungen ſo angegriffen und leidend geworden, 
daß ſie das Gefängniß nicht verlaſſen konnte. (Zeit.) 

Paris, 20. Dezbr. Das „Journal des Debats“ enthält einen 
ausführlichen Leitartikel über die Lage der Dinge in Preußen. Der⸗ 
ſelbe iſt vom Sekretär der Redaktion unterzeichnet, wie dies jedesmal 
geſchieht, wenn der Verfaſſer eines Auſſatzes nicht genannt fein will. 
Nachdem die augenblicklich obwaltenden Verhältniſſe ziemlich eingehend 
beſprochen ſind, folgt ein Anhang über die Kammerparteien, nach wel⸗ 
chem die Rechte und die Linke über den Umſturz der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung einig fein ſollen, das Centrum jedoch noch eine Majorität für 
Dieſes ziemlich weit ausgeſponnene Gemälde der par⸗ 
lamentariſchen Verhältniſſe in Preußen iſt, wie Sie ſehen, ſo vollkom⸗ 
men falſch, daß man den Verfaſſer der leichtfertigſten Ignoranz beſchul⸗ 
digen müßte, wenn dem „Journal des Debats“ nicht ſonſt leidliche 
Quellen zu Gebote ſtänden. So bleibt es ein Räthſel, was das Blatt 
eigentlich mit dieſer abſichtlichen Fälſchung des ganzen Sachverhalts 
will. Der Eifer für alle Centrumsſtellungen hat doch kein Recht, ſich 
ſoweit zu verirren. — Von der Angelegenheit der Docks Napoleon 
iſt lange nicht geſprochen worden. Es ſcheint, daß die Regierung mit 
allen Kräften die Liquidation jener berüchtigten Geſellſchaft zu verhin⸗ 
dern bemüht iſt. Zu dieſem Zwecke iſt neuerdings ein Plan in Be⸗ 
tracht gezogen worden, wonach unter Betheiligung der erwähnten Ge⸗ 
ſellſchaft, jede der pariſer Eiſenbahn-Verwaltungen neben ihrem Bahn: 
hofe ein Dock zu errichten hätte. Dafür würde die Regierung ſpäter 
eine Art Centraldock in Paris herſtellen, außerdem aber die um Paris 
laufende Verbindungsbahn vollenden und den Perſonenverkehr auf 
letzterer geſtatten, was bisher bekanntlich nicht der Fall war. 

Die im Prozeß Jeufoſſe der Familie Guillot zuerkannte Entſchä⸗ 
digungsſumme beläuft ſich, dem Vernehmen nach, auf 10,000 Fr. 
Der Advokat der Frau von Jeufoſſe hatte einen Gegenantrag geſtellt, 
nach welchem dieſelbe vollkommen in den geſetzlichen Grenzen des 
Hausrechts gehandelt haben ſollte. Doch ging das Gericht hierauf 
nicht ein. In ſeiner bereits erwähnten Vertheidigungsrede führte Hr. 


regierung reſervirt.] Berryer für die Auffaſſung der Selbſthilfe und des Hausrechts im 


Plumet begann ſeine Proteſtation aufs Neue und berief ſich auf die 
Verträge. Halim Paſcha begriff das nicht und ſuchte Herrn Plumet 
das Recht, gegen unſere Verhaftung Proteſt einzulegen, zu beſtreiten, 
und benutzte dieſe Gelegenheit, uns von ſeinen geographiſchen, politi⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Kenntniſſen einen hohen Begriff zu geben. 

„In Stambul“, ſagte er mit der Würde eines deutſchen Profeſſors, 
„in Stambul giebt es einen Eltſchi (Geſandten), in Vienna einen Eltſcht, 
in Parifi einen Eltſchi, in London einen Eltſchi, in Petersburg einen 
Eltſchi — Bucharreschti Eltschi jok — in Bukareſt giebt es keinen 
Eltſchi““ und triumphirend ſah er zuerſt uns, dann Herrn Plumet 
an. Dieſer erklärte ihm, was ein Konſul in Bukareſt zu bedeuten 
babe, und aufs Neue blickte er verlegen und flehentlich in unſere Ges 
ſichter. Endlich erklärte er, über die Angelegenheit an Omer Paſcha 
berichten zu wollen, und entließ uns proviſoriſch als freie Leute. Ob 
er wirklich berichtet, oder nicht — wir konnten es nie erfahren. Wir 
wurden nicht wieder behelligt. 

Mittlerweile rückte die Zeit des öͤſterreichiſchen Einmarſches heran, 
und ich hielt es für gerathen, mich auf türkiſchen Boden zurückzuziehen. 
Schon ſehr leidend verließ ich Bukareſt am 24. Auguſt, und am näch⸗ 
ſten Tage fiel ich zu Giurgewo, keines Gliedes mehr Meiſter, unter 
unſäglichen Schmerzen aufs Krankenbett. — — 

Erſt am 5. Oktober erreichte Hartmann Varna, wo er ſich ein⸗ 
ſchiffte, und am folgenden Tage Konſtantinopel, wo er die auf ihn be⸗ 
züglichen Gerüchte deutſcher Blätter erfuhr. Jene Verhaftung in Bu⸗ 
kareſt und das Schweigen während ſeiner wochenlangen Krankheit hat⸗ 
ten jenen Gerüchten als ſcheinbare Beſtätigung gedient. 


Breslau, 23. Dezbr. [Muſikaliſche Weihnachtsfeier. — Ein 
verwandter Fund.] ie breslauiſche Singakademie hat im Muſikſaale 
der Univerſität auch dieſes Jahr, wie ſeit ihrer Gründung ununterbrochen, ihre 
„Weihnachtsfeier“ vor und mit einem überaus zahlreichen Kreiſe geladener 
Bu Inſtituts in eben ſo würdiger als erhebender Weiſe begangen. 

enn die Chöre wiederum ihren alten, hohen Ruf durchweg behaupteten, fo 


franzöſiſchen Rechte u. A. an, daß daſſelbe den beleidigten Gatten, der 


einen fremden Mann bei ſeiner Frau betrifft, ausdrücklich von Strafe 
freiſpricht, wenn er beide tödtet. Als der Präſident die dieſer Rede 
gezollten Beifallsbezeigungen unterſagte, rief eine Stimme aus dem 
Zuhörerraume: „Wir klatſchen dem Talente Beifall!“ Berryer mit 
dewegter Stimme bemerkte: „Nicht mein Talent, mein Herz hat ge⸗ 
ſprochen“. Natürlich verdoppelte ſich jetzt der Beifall. Das Urtheil 
der Geſchwornen führt fortwährend zu manchen Kontroverſen. Die 
Juriſten ſind erklärlicher Weiſe großentheils damit nicht zufrieden, im 
Ganzen aber erklärt fi die Volksſtimme mit dieſem Ausgange zufrie⸗ 
den. Die Familie iſt in Frankreich auf einem Punkt angekommen, 
wo die Bedingungen ihrer Exiſtenz faſt in Frage geſtellt erſcheinen; ſo 
findet die Gegenwehr gegen ein immer mehr um ſich greifendes rück⸗ 
ſichtsloſes Flibuſtierthum Zuſtimmung, ſelbſt wo fie ebenfalls den Cha: 
rakter eines Exceſſes annimmt. 


Die Arbeiten am Boulevard von Sebaſtopol in Paris 
werden mit dem größten Nachdrucke fortgeſetzt. Die Expropriationen 
ſind beendigt, die Schadenerſatzzummen für die Eigenthümer in der 
letzten Abtheilung, die von der Rue du Ponceau bis nach dem Boule⸗ 
vard St. Denis geht, ſind geordnet, und ſchon im Januar 1858 
wird man zur Vereinigung der beiden jetzt noch getrennten Glieder des 
neuen Boulevard ſchreiten, um ſo eine direkte Verbindung zwiſchen 
dem Bahnhofe der Oſtbahn und der Seine auf einer Strecke von faſt 
3000 Metres herzuſtellen. — Federico Stefani hat ein Werk: „Le 
antichitä dei Bonaparte, con uno studio storico sulla Marco 
Trivigiano*, herausgegeben. Das Werk ift auf Koften des Verfaſſers, 
Korreſpondenten des „Athenäums“ von Treviſo, in nur hundert Exem⸗ 
plaren bei Giovanni Cecchini zu Venedig gedruckt und ein Meiſterwerk 
der Typographie. Die „Patrie“ bemerkt darüber: „Ueber den Ur⸗ 
ſprung des Namens Bonaparte wurde viel gefaſelt, aber die Traditio⸗ 
nen der Familie Bonaparte und die Erzählungen ernſter Geſchichts⸗ 
Schreiber fiimmen darin überein, daß der Name Bonaparte treviſta⸗ 
niſchen Urſprungs iſt. In dem älteſten Dokumente aus dem Jahre 
1123 iſt ein Graf Hugo erwähnt, deſſen Sohn Johann Malaparte 
geweſen und der Großvater des Johann J. Bonaparte, des bekannten 
Hauptes des Hauſes, war. Dieſer Graf Hugo gehoͤrte wahrſcheinlich 
der Race der Grafen von Piſtoja an, und von Johann, ſeinem Enkel, 
an iſt die Nachfolge durch unumſtößliche Beweiſe feſtgeſtellt. 


Italien. 


Die „Gazette de France“ enthält aus Neapel folgende myſteriöſe 
Korreſpondenz: „Die italieniſche Frage iſt nothwendig auf einem Hal⸗ 
tepunkt angelangt, den man verſchiedenen Urſachen zuſchreiben kann, 
vorzüglich aber der Verſchiedenheit der Anſichten der Kabinete von Pa⸗ 
ris und London. Das hat an einer gewiſſen Stelle großen Unmuth 
hervorgerufen; die piemonteſiſchen Wahlen ſind auch nicht geeignet, die 
üble Laune derjenigen, zu vermindern, welche einſt den König Victor 
Emanuel nöthigten, das Miniſterium Cavour zu behalten, welches er 
in Folge eines Briefs vom Papſte entlaſſen wollte. Trotz aller Erwä⸗ 
gungen ſcheint man doch die Dinge jetzt weiter treiben zu wollen, und 
ich habe ſchon Nachrichten, welche leider nur zu ernſter Natur ſind. 
Es iſt mir nicht geſtattet, klarer zu ſein, was Sie leicht begreifen wer⸗ 
den. Es genügt zu ſagen, daß kürzlich ein geheimer Geſandter einer 
fremden Regierung in Rom angekommen iſt. Seine Miffton tft dop⸗ 
pelter Art: ſie intereſſirt gleicherweiſe Rom und Neapel. Ich könnte 
ſeltſame Dinge darüber berichten. Wolle Gott, daß die Prüfung nicht 
über die Kraft der Betheiligten ſei.“ 


[Mazzini⸗Geißler.] Die Zeitung „Deutſchland“ erzählt folgen⸗ 
des Stückchen von Mazzini: Als im vorigen Jahre der Biſchof von 
Speyer nach Rom reiſte, befand ſich Domkapitular Geißler von Speyer 
unter ſeiner Begleitung. Dieſer reiſte nun einmal allein von Rom 
nach Siena, und als er in einer dortigen Kirche herumging, bemerkte 
er, daß ein Polizeiagent ſich immer in ſeiner Nähe hielt. Als endlich 
Herr Geißler die Kirche wieder verließ, folgte ihm der Sicherheits⸗ 
wächter auf dem Fuß nach, und fragte ihn um ſeinen Namen. Ganz 
unbefangen gab Herr Geißler Namen und Wohnort an, und der Po: 
lizeiagent erwiderte ihm hierauf: „Kommen Sie mit mir, Sie ſind 
arretirt.“ Herr Geißler mußte wirklich folgen, und es blieb ihm kein 
Mittel übrig als nach Rom telegraphiren zu laſſen, damit er doch 
wieder auf freien Fuß geſtellt würde, was denn auch gleich geſchah, als 
die telegraphiſche Nachricht von Rom kam; dieſe lautete: „Der Ver⸗ 
haftete iſt der wirkliche Herr Domkapitular Geißler v. Speyer.“ Das 
Räthſel wurde dann bald gelöſt: Mazzini, der früher ſchon einmal 
feine Rettung einer Franziskanerkutte zu verdanken hatte, und ſich da: 
mals in Italien aufhielt, wußte die Namen der Begleiter des Biſchofs 
von Speyer zu erfahren, und ließ ſich zu ſeiner größern Sicherheit einen 
Reiſepaß unter dem Namen „Domkapitular Geißler von Speyer“ ge: 
ben. Was er unter dieſem Namen ausgeübt hat, wiſſen wir nicht, 
aber die toskaniſche Polizei bekam Kenntniß von dem falſchen Paß, und 
dies gab Anlaß zu obiger Verwechſelung, 


(aus dem Jahre 1685), Feſtlieder von dem bereits genannten Kirchenkompo⸗ 
aus dem Jahre 1698 und ein Liebling der Singakademie, 
ein alter Cboral zu Gehör, deſſen köſtliche Melodie aus dem 15. Jahrhundert 


niſten Joh. Eckart 


herrührt. Gewiß eine reiche Fülle des Schönen und Erbaulichen aus dem un⸗ 


erſchöpflichen Schatze deutſcher Kirchenmuſik. — Die Erwähnung von Michael 
Prätorius aber erinnert uns zugleich an einen betreffenden gleich intereſſan⸗ 
ten und wichtigen Fund, von we chem viele Verehrer der heiligen nt 
h t do 

vor ganz Kurzem in einem auswärtigen Schulprogramm 
niedergelegt worden unter dem bezeichnenden Titel: „Die muſikaliſchen 
Schätze der St. Katharinenkirche zu Brandenburg an der Havel. 
Beitrag zur muſikaliſchen Literatur des 16, und 17, Jahrhunderts. Eine kunſt⸗ 


ſelbſt wohlunterrichtete, hier vielleicht zum erſtenmale hören dürften. 
die Kunde davon erſt 


geſchichtliche Abhandlung von J. Fr. Täglichs beck, ordentl. Lehrer am Gym: 
naſium zu Brandenburg a. d. 5 8 Wiſſens einem nahen Beraten 
n). Wir berichten daraus für . und For⸗ 

cher auf dem Gebiet der älteren Muſikliteratur, deren ja unſer Schleſien und 
reslau ſelbſt eine ganz erfreuliche Zahl aufzuweiſen hat, daß der fachkundige 
Verfaſſer durch einen günſtigen Zufall in einem bisher völlig unbeachtet geblie⸗ 
denen Schranke auf dem Schülerchor der gedachten Kirche gef eine werth⸗ 
rogramms giebt 
derſelbe ein genaues Verzeichniß der dort aufgefundenen Notendrucke. Im Gan⸗ 
zen aber iſt die Zahl der entdeckten Werke 51, nach der Sitte früherer Zeit in 
einzelnen Stimmen gedruckt; es finden ſich darunter Kompositionen von 1—24 
Stimmen, Letzterer Stimmenreichthum m zwei Geſängen an, bie Wet Chöre 
Werke von 

acob Handl, aus den Jahren 1586 — 1590, gedruckt zu Prag. Dieſes Werk 
Bänden 374 Geſänge. Was die übrigen 3. Th. ebenfalls 


des bekannten Liederkomponiſte 
volle Sammlung älterer Muſikalien entdeckte; zu Ende des 


8 6 Stimmen in Anſpruch nehmen. Sie ſind enthalten in einem 


allein enthält in vier N 0 ; 0 
ſehr reichhaltigen Werke betrifft, ſo iſt das früheſte von 1564, das letzte von 
1 


671. Man trifft in der Reihe der Komponiſten auf bisher ganz unbekannte 
Namen, aber auch auf Werke von längſt bekannten und berühmten Bee: 

o z. B. 
begegnen uns eben von dem obengenannten Michael Prätorius neue Mo⸗ 
tetten und Pſalmen aus dem Jahre 1607, von Hieronymus Prätorius 
en aus dem Jahre 1622, ein ſchöner Fund, indem dadurch deſſen 
erk: Opus musicum IV, tomis distinetum (Hamburg 1622), welches 


die ſogar einem ſo fleißigen Sammler, wie Becker, entgangen ſind. 


aber V 
großes 


Reichsthaler Silber (gleich 12 Mi 
lauf zu veranſtalten, welche Anleihe oder Kreditiv vor dem Ausgange des Jah⸗ 


Zetteln in Einklang ſtehender 
dem ſolchergeſtalt geſchaffenen 


vorbezeichneten Mittel, welche in einer von den 


eute 
Lübeck a0 2 
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Spanien. 
Madrid, 16. Dezember. [Vertagung der Cortes.] Die 
„Gazeta“ veröffentlicht folgenden Vortrag des Miniſteriums an die 
Königin: Sennora, da Ew. Maj. innig wünſchen, der feierlichen Er⸗ 
Öffnung der Cortes anzuwohnen in dem Augenblicke, wo die ganze 
Nation mit Freudigkeit die Geburt des erlauchten Prinzen von Aſtu⸗ 
rien feiert, und da der Zuſtand Ew. Maj. es nicht geſtattet, dieſem 
Wunſche in der durch königl. Dekret vom 20. Oktober feſtgeſetzten Zeit 
nachzukommen, ſo beehren ſich die unterzeichneten Miniſter folgenden 
Dekrets⸗Entwurf der Genehmigung Ew. Maj. zu unterbreiten. Madrid, 
15. Dezember 1857. Sennora zu Ew. Maj. königl. Füßen. Die 
Miniſter ꝛc. ac. — Hierauf iſt das folgende Dekret erlaſſen: In An⸗ 
betracht der mir von meinem Miniſterath dargelegten Gründe verfüge 
ich wie folgt: Art. 1. Die durch mein koͤnigl. Dekret vom 20. Ok⸗ 
tober für den 30. l. M. einberufenen Cortes werden ſich erſt am 10. 
Januar nächſten Jahres verſammeln. 
Gegeben im Palaſte, den 15. Dez. 185 7. 


3 1 e. Dem eden. 

Stockholm, 15. Dezbr. Die Propoſition zur Erleichterung der augen⸗ 
blidlihen Geldkriſis und zur Aufrechthaltung des inländiſchen Verkehrs bean: 
tragt folgende fünf Punkte: 1) die Reichsſtände mögen zur Herbeiſchaffung einer 
von dem Bedürfniſſe erheiſchten außerordentlichen Vermehrung des Vorſchuß⸗ 
kapitals für Handel und Gewerbe ihre Bankbevollmächtigten ermächtigen, unter 


Die Koͤnigin. 


der gnädigen Garantie Sr. Majeſtät des Königs und in der zweckmäßigſten 


Weiſe an einem . e ne ſchleunig eine Anleihe von 3 Millionen 
illionen Thlr. Reichsmünze) entſprechenden Be⸗ 


res 1860 vollſtändig liquidirt fein ſoll; 2) es mögen auf dieſe Weiſe bald, auf 


vollkommen ſichere Hand und unter der Garantie Sr. Majeſtät rückſichtlich der 
Anleihe oder des Kreditivs 1 getroffen werden. Die Reichsbank darf 


nach Bedarf und nach dem Ermeſſen der Bevollmächtigten einen dem Kapital 


entſprechenden Belauf in Zetteln in Circulation ſetzen, wonach der Baarkafie, 


gleichfalls im Verhältniß zu dem Bedürfniſſe, durch den Verkauf von Wechſeln 
oder durch das Einziehen von Silber, ein it der vorerwähnten Ausgabe von 
uſchuß zu Theil werden ſoll; 3) es möge von 

i orrathe ein beſonderer Diskontirungs⸗ und Dar⸗ 
lebns⸗Fonds gebildet werden, und, als Rente, für die aus dieſem Fonds bewil⸗ 
ligten Darlehen eine Proviſion zu dem Belaufe erlegt werden, deſſen Beſtim⸗ 
mung die Bankbevollmächtigten in Erwägung der obwaltenden Umſtände und 


der vorhandenen Noth billig finden möchten und der von der Ertheilung des 
Darlehns an vorſchußweiſe abbezahlt —— ſoll; 4) es mögen die Vorräthe 
des in Vorſchlag gebrachten neuen 
der billigen Anſprüche und Bedürfniſſe der verſchiedenen Ortſchaften von den 


nds auf die in gewiſſenhafter Erwägung 


Bevollmächtigten zweckmäßigſt befundene Weiſe zu Darlehen unter die verſchie⸗ 
denen Leihanſtalten der Bank vertheilt werden; 5) es möge das Ausleihen der 
92 e evollmächtigten näher zu be⸗ 
ſtimmenden Ordnung unnachſichtlich in der Zeit, während welcher die Bank die 
zu dieſem Zwecke von ihr übernommene Schuld zurückbezahlen ſoll, unter der 

ufſicht und Kontrole der Bevollmächtigten, zufolge der von dieſen ausgefer⸗ 
tigten Beſtimmungen, ohne Rückſicht auf die für andere Abtheilungen des Leih⸗ 


verkehrs der Bank geltenden Vorſchriften und Anordnungen, von den betreffen⸗ 


den Diskonto⸗Direktoren beſorgt werden, die alsdann in einer von den Bevoll⸗ 
ada für erforderlich erachteten Weiſe durch redliche, der Verkehrs⸗ und 


ee des Ortes kundige Männer verſtärkt oder unterſtützt wer⸗ 
ollen. \ 


iſt der Groſſirer Jederholm auf dem Dampfſchiff „Bore“ nach 
t, um fi von dort in einem wichtigen Auftrage des „Stodhol: 
mer Kreditvereins“ nach Hamburg zu begeben. Außer Herrn Jederholm, der 
ſich mehrere Monate im Auslande 2 wird, befanden ſich unter anderen 
die Herren Präſident Akermann (bekanntlich vor Kurzem auf Anſuchen verab⸗ 
ſchiedet), Groſſirer Schwan, Groſſirer Mann und Groſſirer Dejenberg am Bord 
des auch Silber zu einem Werthe von 500,000 Thlr. Banco mitführenden 
Dampfſchiffes „Bore.“ 0 

Der Antrag der Börſe an die Regierung geht darauf aus, daß neue Obli- 
gationen zu 6 Prozent Rente und zu einem Belaufe von nicht über 10 Mill. 
ausgeſtellt werden ſollen, und daß ein beſonderes Komite Darlehen auf 5 Monate 
und gegen Sicherheit entweder von dieſen oder von baarem Gelde zu derſelben 
Rente und 2 Prozent Proviſion bewilligen ſoll. (H. C.) 


Aſien. 

[Barbareien der Sipahis.] Die „Medical Times“ ſchreibt: 
„Ein uns befreundeter Arzt iſt zu einer kürzlich aus Indien angekom⸗ 
menen Dame gerufen worden, welcher die Naſe von den Sipahis abge⸗ 
ſchnitten worden iſt. Ihrem dreijähren Kinde wurden Arme und Beine 
abgehauen, und wie es dieſe Verſtümmelung überleben konnte, bleibt ein 
Räthſel. Die Erzieherin dieſer Familie kam mit dem Verluſte ihrer bei: 
den Ohren davon; die Sipahis hatten ſie ihr abgeſchnitten, um ihre 
Ohrringe zu bekommen. Ein anderer hieſiger Arzt behandelt eine Dame, 
welcher die Ohren ebenfalls abgeſchnitten und die Naſe aufgeſchlitzt wor⸗ 
den war. Sie brachte ihre 3 Kinder blind zurück; die Sipahis hatten 
ihnen die Augen ausgebohrt. Eine andere Dame, deren Mittheilung 
das vollſte Vertrauen verdient, erzählt, es befänden ſich gegenwärtig in 
Kalkutta mehrere Frauen, die ſo entwürdigend mißhandelt worden ſeien, 
daß ſie ſich hartnäckig weigern, ihre Namen anzugeben, und bei ihren 
Anverwandten in England lieber für todt gehalten ſein wollen.“ 
Der „Briſtol Mirror“ ſchreibt: „Eine junge Engländerin, die Tod: 
ter eines anglicanifchen Geiſtlichen, it aus Indien nach Briſtol zu ihrer 
Familie zurückgekehrt. Sie war ſeit einem Jahre an einen Civilbeam⸗ 
ten der oſtindiſchen Kompagnie verhejrathet. Die Sipahis hatten erſt 
ihren Mann getödtet und dann fie ſelbſt furchtbar verſtümmelt, indem 
ſie ihr die Zunge ausriſſen und ihr mehrere Wunden beibrachten.“ 


man bisher als Geſammtwerk nicht kannte, vervollſtändigt wird. Es ſchließen 
ſich außer vielem Andern an 1 „Feſt⸗ und itandachten" 1 ie 
ahre 1671 von kan er u. . f. Den größten Werth unter den 51 ſelbſt⸗ 
tändigen Werken der Sammlung legt jedoch Täglichsbeck auf eine vollſtän⸗ 
dige Choralſammlung von Johannes Crüger aus dem Jahre 1649, 
die wohl in dieſem Exemplar als Unicum exiſtiren dürfte, da weder Tucher 
noch Winterfeldt ein ſolches jemals geſehen haben. Das reichhaltige Pro⸗ 
7 — bietet übrigens zugleich einen verſtändigen, wenn auch nichts Neues ent⸗ 
altenden Ueberblick über die einzelnen Epochen der „heiligen“ Muſik, von den 
Niederländern an bis auf die Leiſtungen des berliner Domchores herab. 


Der „Wiener Zeitung“ wird aus Berlin geſchrieben: „Der neue 
amerikaniſche Geſandte, Herr Wright, den feine ſehr charaktervoll 
hervortretenden Grundſätze als Mitglied der temperaney zu einer eigen⸗ 
thümlichen Ausſtattung ſeiner Diners verpflichten, hat dadurch in den 
diplomatiſchen Kreiſen eine gewiſſe Aufregung hervorgerufen. Am 15. 
Dezember gab derſelbe ein Dejenner à la fourchette zu Ehren Alexan⸗ 
der's von Humboldt, der in Amerika ſo allgemein verbreitete Sympa⸗ 
thien genießt, und dem bei dieſer Gelegenheit ſämmtliche gegenwärtig 
in Berlin anweſende Amerikaner, etwa 40 an der Zahl, vorgeſtellt 
wurden. Auch bei dieſem Deieuner, wie bei den Diners des amerika⸗ 
niſchen Geſandten, gab es keinen Wein, dagegen wurden bei dem Früh⸗ 
ſtücke unter anderem mehrere den Vorſchriften des Mäßigkeitsbundes 
ſehr entſprechende amerikaniſche National⸗Gerichte von indianiſchem Korn 
(türkiſchem Weizen) vorgeſetzt. Man ſieht auch Herrn Wright 
in Perſon auf dem berliner Wochenmarkte, wo er die Ein: 
käufe für ſeine Küche ſelbſt auswählt.“ 


„Die „Freimüthige Sachſen⸗Zeitung“ ſchreibt: „Wie wir leſen, iſt Herr 
Tichatſcheck wiederum auf vier Jahre, und zwar unter weſentlich vor⸗ 
theilhafteren Bedingungen, an unſerem königlichen Hoftheater engagirt. 
Derſelbe erhält für neun Monate im Jahre 5000 Thlr. Gage, 300 
Thaler Garderobe-Gelder, 10 Thlr. Spiel⸗ Honorar und außerdem für 
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Engliſche Blätter veröffentlichen folgenden Brief einer Dame: 

Pendſchab, 4 1. November. 
Liebe E.! Geſtern ward hier ein furchtbares Trauerſpiel aufgeführt. 
Es wurden nämlich fünf Mann mit Kanonen are Es war in der 
That ein widriger Anblick, wie die Mhaties das Blut wegwuſchen und wie 
nach der Hinrichtung Fetzen von Menſchenfleiſch auf dem Boden umherlagen. 
D. F. hob ein Herz auf, und ſagt, daſſelbe habe noch einige Zeit, nachdem es 
von dem Körper getrennt geweſen, gezuckt. Einer der Verurtheilten hob, nach⸗ 
dem er an das Geſchützrohr gebunden war, gerade in dem Augenblick, wo der 
Schuß losging, den Kopf in die Höhe, jo daß er getödtet wurde, ohne auch 
nur verſengt zu ſein. Die übrigen wurden in Fetzen zerriſſen. In der vori⸗ 
en Woche ſah ich, wie drei eingeborene Doktoren gehängt wurden. Es klingt 
— empörend und grauenvoll, daß eine Frau ſolche Dinge mit anjiebt; aber 
beut zu Tage müſſen wir Frauen Herzen aus Eichenholz haben, ſonſt könn⸗ 
ten wir die Scenen, deren Zeuge wir hier find, nicht überleben. Gleich 


ſam durch ein Wunder jind wir dem Tode entgangen, wie ſich 
jetzt herausſtellt. Einer der vorerwähnten Männer legte am Gal⸗ 


en ein 2 rg Ki und ſagte, hätten nicht die Dorfbewohner ſolche Hühner 
engen gehabt, jo würde nicht inen Chriſt mit dem Leben davon getom⸗ 
men ſein. Sie können ſich gar keinen Begriff von der Kaltblütigteit und leich⸗ 
giltigkeit machen, mit welcher dieſe Leute Tele, Sie eſſen ihre letzte Mahlzeit 
mit Appetit; der Tod iſt nichts für einen Mohamedaner, wie ich bezeugen kann. 
Vor ein paar Tagen ereignete ſich in unſerer eigenen Haushaltung ein trauri⸗ 
ger Fall. Ein treuer Diener, den wir ſehr gern hatten, vergiftete ſich nämlich, 
um uns das Leben zu retten. Ich muß Ihnen erzählen, wie die Sache zu⸗ 
ging. Wir — ungefähr um 10 Ne Abends beim Whiſt, als Kutadein her⸗ 
einſtürzte. Es malte ſich ein ſolches Entſetzen in feinen Mienen, daß ich ſein 
Ausſehen nie vergeſſen werde. Er war furchtbar aufgeregt und ſagte: „Sahib, 
Sahib, Sie find in großer Gefahr. Es iſt der Plan im Werke, Sie während 
des Schlafes zu ermorden. Der Mörder will durch Ihre Badeſtube eindringen 
und Ihnen mit einem Tranchirmeſſer den Hals abſchneiden.“ Wir unter⸗ 
ſuchten die Sache natürlich, ergriffen den Angeſchuldigten, einen bei Tiſche auf⸗ 
wartenden Diener, und ließen ihn die ganze Nacht hindurch bewachen. Am 
nächſten Morgen weinte der arme Kutadein bitter, und als wir ihn nach 
der Urſache fragten, ſagte er, er werde von den muſelmänniſchen Die⸗ 
nern aufs furchtbarſte geſchimpft und bedroht, weil er einem Chriſtenſchweine 
— mit dieſem höflichen Ausdrucke belegen uns die Leute — das Leben gerettet 
abe. Das nahm ſich der Mann jo zu Herzen, daß er eine Doſis Arſenit ver⸗ 
chlang, die ihn 2 Stunden darauf tödtete. Beinahe ſeine letzten Worte waren: 
„Sahib, Sie ſind gerettet, aber ich muß für Sie ſterben.“ Es konnte keinen 
beſſeren und treueren Menſchen geben. Er war jahrelang bei uns geweſen und 
hatte uns bis zuletzt gedient. Er gehörte der hochſten muſelmänniſchen Kaſte 
an und war eine Art Prieſter, was ſein Benehmen noch merkwürdiger erſchei⸗ 
nen läßt. Ich kann nicht ſagen, wie leid es mir thut, daß wir ihn verloren 
haben. Der Muth, mit welchem dieſe Leute aus dem Leben ſcheiden, hat für 
mich etwas Unbegreifliches. Der Tod iſt für ſie eben nichts Anderes, als „Kis⸗ 
mat“ (Fatum, Schickſal). 4 

An den „Cxaminer“ ſchreibt ein „alter Abonnent”: „In einem Briefe, den 
ich heute aus Indien erhalten habe, kommt folgende Stelle vor: „„Werden Sie 
es glauben, wenn ich Ihnen ſage, daß trotz der von den Mohamedanern ver⸗ 
übten Gräuelthaten Herr Halliday, der Vice⸗Gouverneur von Bengalen, ihnen 
hohe und einflußreiche Poſten verleiht, was geradezu eine Beleidigung für die 
Chriſten in Indien iſt, die ſo herbe gelitten haben? Welch ein Glück würde es 
für das Land ſein, wenn Herr Halliday abberufen würde!““ Es ſcheint mir 
dies nicht nur ſchmachvoll, 1 äußerſt unklug zu ſein, da die Eingeborenen 
es nur der Furcht zuſchreiben werden. Auf ſolche Weiſe legt man den Grund 
zu neuen Rebellionen. Alle Welt weiß, daß, wenn Jemand heirathet und, um 
Ruhe und Frieden zu haben, ſeiner Frau madıgieht, jein ganges ſpäteres Leben 
ein ununterbrochener Krieg ſein wird, weil er Schwäche des Charakters an den 
Tag gelegt hat.“ Der „alte Abonnent“ ſcheint traurige Erfahrungen gemacht 
zu haben. 


Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 22. Dezember. Die bisher von dem Rendanten 
der hieſigen königl. Kreiskaſſe, dem vor Kurzem verſtorbenen Rechnungs⸗ 
Rath Neugebauer geführte Verwaltung der Kommünal⸗Kaſſe des 
breslauer Landkreiſes wird auf Grund des bezüglichen kreisſtändiſchen 


Beſchluſſes und der von der Aufſichtsbehörde bereits ertheilten Geneh⸗ 
migung dem Kreis⸗Sekretär Heinrich übertragen werden. 


Breslau, 22. Dezember. Der Theater⸗Unternehmer E. W. 
Bredow hat für das Jahr 1858 die Konzeſſion dazu erhalten, in 
ſämmtlichen Städten des Regierungsbezirks Oppeln, ſo wie in den 
Städten Brieg und Landeck mit der unter feiner Leitung ſtehenden 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft theatraliſche Vorſtellungen zu geben. 


Breslau, 23. Dez. Wie wir hören, iſt das Direktorat der 
koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion hierſelbſt für das Jahr 
1858 dem Profeſſor Dr. Roßbach, welcher zugleich an Stelle des 
nach ſeinem Wunſche aus der Kommiſſion ausſcheidenden Profeſſors 
Dr. Haaſe zum Mitgliede derſelben für das Fach der klaſſiſchen Phi⸗ 
lologie ernannt worden, übertragen. Der bisherige Direktor Profeſſor 
Joachimsthal verbleibt für das genannte Jahr in der Kommiſſion 


als Mitglied für das Fach der Mathematik und Phyſik, und die übri⸗ 


gen ſeitherigen Mitglieder derſelben, nämlich die Profeſſoren Röpell, 
Elvenich, Semiſch, Stern, Göppert und Schmoͤlders find in 
ihren Funktionen beſtätigt worden. 


S Breslau, 22. Dezember. [Von der Univerſität.] Nach dem amt⸗ 
lichen Verzeichniß des Perſonalbeſtandes an der hieſigen königlichen Univerſität 
ſind in dem laufenden Winterſemeſter 1857/58 bei derſelben 731 Studirende 
immatrikulirt. Die Geſammtzahl betrug von Oſtern bis Michgelis 784, wovon 
235 abgingen, ſo daß 549 blieben, zu welchen in dieſem Halbjahr 182 neu 
hinzutraten. Von den 731 jetzt immatrikulirten Studirenden kommen: 86 auf 
die evangel.⸗theologiſche, 181 (worunter 1 Ausländer) auf die katholiſch⸗ 


Kirchengeſang 600 Tblr. Für jedes Jahr ſeines Engagements ſteigert 
ſich die Penfion des Hrn. Tichatſcheck um 100 Thlr. 


Am 19. Dezember Abends gegen 6 Uhr war Paris in ungewöhn: 
lich dicken Nebel eingehüllt. Man konnte, wie der „Moniteur“ berich⸗ 
tet, keine zehn Schritte weit ſehen, und die Gas⸗Laternen vermochten 
die Dichtigkeit des Nebels nicht zu durchdringen. Auf den öffentlichen 
Plätzen und Quais konnte man nur mit der größten Schwierigkeit ſich 
zurechtfinden, der Wagenverkehr war auf einigen Brücken gänzlich un⸗ 
terbrochen; um Unglück zu verhüten, waren auf den lebhafteſten Brük⸗ 
ken Stadt⸗Sergeanten mit brennenden Fackeln aufgeſtellt. Der Nebel 
war im ſtrengſten Sinne lokal; auf den Boulevards war er noch ſehr 
dicht, zwanzig Schritte weiter war die Luft hell und rein. Der Nebel⸗ 
ſchleier berührte die Erde, doch wenn man den Kopf emporrichtete, ſah 
man die Sterne am Himmel glänzen. 


Ein junger, gutgekleideter Mann trat unlängſt in Brünn in ein 
Hutmachergewoͤlbe und forderte einen neuen Hut. Man ſucht ihm einen 
paſſenden aus; er probirt ihn und ſagt: „Ich muß mich doch im Spie⸗ 
gel beſehen, ob er mir gut ſteht.“ — „Wie einem Eſel!“ ſchreit in 
dieſem Momente ein Gaſſenjunge durch die offene Glasthüre herein 
und nimmt dann Reißaus. „Ah, dieſen unverſchämten Jungen werd' 
ich doch erwiſchen!“ ruft der Fremde und ſtürzt mit dem neuen Hut 
auf dem Kopfe aus dem Gewölbe — und Roß und Reiter ſah man 
niemals wieder. So berichtet die „Oeſterr. Ztg.“ 


[Ein türkiſcher Deſerteur] wurde im Engadin aufgegriffen, 
der ohne alle Kenntniß der Landesſprachen ſich durch alle Länder bis 
nach Graubündten ſchlich. Der Menſch war halb nackt und ſah aus 
wie ein Wilder. In Chur ſteuerte man Geld für ihn und ſpedirte ihn 
nach Amerika. 
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e , ee Auf Berfangen 
auf die mediziniſche und 170 au 0 } ät, en] Laube! i “u ; 
Studirenden ſich 130 Inländer mit dem Zeugniß der Reife, 7 mit dem Zeugniß Welt ae 15 77 f we ap a Aus ur 
der Nichtreife, 16 ohne Zeugniß der Reife und 17 Ausländer befinden. Außer⸗ 16 T 9 zur 9. 9 
dem find zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 52 nicht immatrikulirte Bhar- | 16 Thlr. 10 Sgr. der letzteren Piece iſt von dem menſchenfreundlichen 
mazeuten, 20 Oekonomen, Bergbaubefliſſene ꝛc., 5 ſolche, deren Immatrikulation] Dirigenten der Geſellſchaft dem Vorſtande des hieſigen allgemeinen 
= an 3 it. Es nehmen folglich insgeſammt 808 Zuhörer an den Frauen⸗Vereins zur Verfügung geftellt worden. Die Vorſtellungen im 
nn g 5 RR: ' Theater erfreuen ſich ſowohl ſeitens Sr. Hoheit des Fürſten von Ho: 
Das L erſonal beſteht aus 72 Perſonen, und zwar in der ev.⸗theol. Or. u g 
Fakultat 2 erkenn — 4 Ae Haaren in der kath. henzollern⸗Hechingen nebſt Hofſtaate wie auch des hieſigen kunſtſinnigen 
theol. aus 6 ordentlichen Profeſſoren und 2 Privat⸗Dozenten, in der juriſti⸗ Publikums eines ſich ſtets ſteigernden Beſuches. — In den Tagen 
ſchen aus 5 ordentlichen Profeſſoren und 2 Privat⸗Dozenten, in der medizi⸗ vom 20. bis 24. Dezember find für den Vertrieb von Packeten Güter: 


iſ 6 ordentlichen, 1 außerordentlichen Profeſſor und 11 Privat: inder ; ; 7 7 
eee der Phllaſppbiſchen Fakultät aus 1 8 * poſten eingerichtet worden zwiſchen Bunzlau über hier nach Hirſch⸗ 
ordentlichen Profeſſoren, 15 Privat⸗Dozenten und 7 Lektoren. Nach einer[berg, welche am letzteren Orte nach Bunzlau Abends 9 Uhr abgehen 


0 Anzeige des Kurators der akademiſchen Krankenkaſſe, Hrn. Geh. Med.⸗Rath] und in Hirſchberg um 4 Uhr Morgens ankommen. — Mittwoch den 
Prof. Dr. Göppert, hat derſelbe den Kandidaten der Medizin Hrn. Piſchel 23. Dezember wird von der fürſtlich hohenzollern-hechingenſchen 
JJJJJ)JJJJC |9oftapeiie 18 ge Sonn sad wen, I mden a 

denem cher Vertheldigung feiner Diſſertation: einem Duett aus „Tancred“ oſſini, geſungen von Mad. Stern 
8 e e ee 9 8 und Frl. Maria de Villar, noch zwei Solis und zwar von der letzte⸗ 
conditione, zum Doktor der Philoſophie promovirt. ren und von Herrn Apfelſtäct zum Pianoforte zur Aufführung kommen. 
N ee e e : — Der Herbſt hat im Gegenſatze zu feinem hier im Ganzen freund: 
$ Breslau, 23. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] So wie) lichen Verlaufe mit einigem Schneefalle geendet, welchem beim Anfange 
in der vorangegangenen Woche, war der Geſundheitszuſtand bierfelbft des Winters Regen und Wind gefolgt find als üble Vorboten des be- 
en F . Fr: 5 er 1 vorſtehenden kinderfreundlichen Weihnachtsfeſtes. 
eſondere und in erſter Reihe graſſirten die Maſern, die jedoch in der 5 —— 2 —j— 9 
Regel einen gutartigen Verlauf behalten. Der häufige Wechſel in der 9 an 21. ne 1 08 Nachdem der bisherige 
Temperatur, welche an manchen Tagen von der mildeften Frühlings: | Abgeordnete Graf v. Fürſten fi Folge feiner Ernennung zum Land⸗ 
wärme bis zum raubeften Winterfrofte varürt, kann nicht verfehlen, auf[Tath des rothenburger Kreiſes ſein Mandat als Mitglied des Abgeord⸗ 
die Sanitätsverhältniſſe einen ſehr nachtheiligen Einfluß zu üben. neten⸗Hauſes niedergelegt, fand 1 eine Neuwahl hierſelbſt ſtatt, bei 
Auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn nimmt der Güter⸗ en der Landesälteſte VV 
Verkehr wieder einen erfreulichen Aufſchwung, nachdem derſelbe vor M N 90 und Noftig-Fän 2110 auf Arnsdorf mit ſehr großer 
einiger Zeit, namentlich von Hamburg aus, bedeutend nachgelaſſen hatte. Maforität (175 Stimmen 110 5 5 ) gewählt worden iſt. Der Neu: 
Die Ausſtellung der Transparentbilder im Saale zum blauen Hirjd | gewählte it in und außerhalb der Oberlausitz als ein unwandelbarer 
wird, wie wir vernehmen, ſchon am 2. Januar k. J. geſchloſſen, um! Patriot von entſchiedenſter konſervativer Gesinnung . De 819 


von hier nach Warſchau überzuſiedeln. . 
RT ALTE 57 X. Naumburg a. Q., 22. Dezember. Am geſtrigen Abend 
1 Breslau, 23. Dezbr. [Zum Weihnachsfeſte.] Die fhöne| fand hierſelbſt im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär die Weihnachts⸗ 
Zeit iſt wieder da. Die Hausfrau ſitzt ſtundenlang beim Backofen, Einbeſcheerung ſtatt, welche der hieſige Frauenverein den Orts⸗ 
mit ſehnlichſt erwartendem Blicke, bis die Mohn: und andern Striezel, armen veranftaltet hatte. Nach einer paſſenden Anſprache von Seiten 
ſowie die Kuchen aus dem Ofen kommen. Sind ſie ſitzen geblieben | eines der hieſigen Herren Geiſtlichen an die Vereinsmitglieder und die 
oder gut geworden? Das iſt die Frage, welche über die Stirn der] Armen wurden die Gaben vertheilt. Mit freudeſtrahlenden Blicken 
Hausfrau und das Wetter für die Feiertage entſcheidet. Die Stuben nahmen alle den verſchiedenſten Altersſtufen Angehörigen ihren Theil in 
find geſcheuert und geputzt, und wehe dem Manne, welcher mit den] Empfang, wobei ſelbſt die Feiertags⸗-Semmel und das Zuckergebäck 
Dezemberſtiefeln die gefegte Stube betritt. Wehe, dreimal wehe! vom Chriſtbaume nicht fehlte. Die dargebrachten Gaben waren meiſtens 
Sollte man glauben, daß in Breslau jetzt für ca. 5000 Thlr. Mohn Kleidungsſtücke, um die Bedürftigen einigermaßen gegen die harte Winter: 
gemahlen und an den Feiertagen als Mohnkloͤße oder Mohnſtriezel] kälte zu ſchützen. 
verſpeiſt wird. Ebenſo werden für ca. 36,000 Thlr. Karpfen aus den ſchle⸗ Mochte dieſer ſegenbringende Verein, der während feines bald vier⸗ 
ſiſchen Teichen zu Markte gebracht; jetzt begnügt man ſich aber nicht jährigen Beſtehens durch die allwöchentlichen Geldſpenden und durch die 
mehr damit, und es hat daher Hr. Rosner der Zeit Rechnung getragen und extraordinären Vertheilungen von Kleidungsſtücken und Torf ſchon fo 
Seefiſche und Aale in großen Partien vorräthig. So ſtrebt Alles nad) | viel Gutes gewirkt und manche Thräne des Kummers getrocknet hat, 
Neuerungen; davon geben die künſtlichen Bouquets aus getrockneten] noch recht lange exiſtiren und immer größer werden an kontribuirenden 
Blumen den ſchlagendſten Beweis, welche Herr Breiter, Roßgaſſe 2 c., Mitgliedern, weil die Zahl der Armen bei uns groß iſt und ſelbſt die 
ı in großer Auswahl hat. Sie wurden auf mehreren Ausitellungen | würdigen unter ihnen noch nicht alle betheilt werden können! Möchte 
prämürt, und dürften auch hier Furore machen, insbeſondere da fiel fih Niemand irremachen laſſen durch die engherzigen Reden gewiſſer 
ſſich gut conſerviren laſſen. N Perſonen, als ob Vereine ſolcher Art gar nicht nothwendig ſeien und 
Jeder für ſich Gutes thun könne! Möchte die Engherzigkeit einſehen, 


von denen einige ihren Betrieb bereits ſchon wieder eingeſtellt haben. Sehr 
kommen die Spekulanten ins Gedränge, welche vor mehreren Monaten Kon⸗ 
trakte zu 10 bis 12 Thlr. per Eimer gemacht haben, fo daß die Differenz 3 bis 
5 Thlr. beträgt. Es ſind daraus gegenwärtig ſchon mehrere Konflikte entſtan⸗ 
den, und es wird an darauf folgenden Prozeſſen nicht fehlen. Ein anderes 
ländliches Produkt, der Tabak, leidet von der Kriſis eben jo ſehr. Im Früh⸗ 
herbſt zahlte man für gutes Deckblatt 10 bis 14 Thlr. für den Centner, und 
jetzt iſt daſſelbe kaum noch für 7 Thlr. anzubringen. Nun aber hat in unſerer 
Provinz in den letzten Jahren der Tabakbau ſehr an Ausdehnung zugenommen 
und man hat ihm insbeſondere im laufenden 17 — viel Land eingeräumt, auch 
war der Ertrag reichlich. Die Produzenten hatten alſo Ausſicht, anſehnliche 
Summen dafür einzunehmen, die nunmehr gewaltig bas Silken en und den 
gemachten Etat ſtark alteriren. Da nun hiezu noch das Sinken der Getreide⸗ 
preiſe kommt, was weiter geht als man erwartet hatte, ſo werden gar viele 
Landwirthe mit der N ihrer Weihnachtszinſen ſtark ins Gedränge kommen. 
Man iſt zunächſt geſpannt, wie es mit der Einzahlung der Pfandbriefzinſen ge⸗ 
hen werde, die in zehn Tagen fällig ſind. Die Fürſtenthumslandſchaften ſind ber 
reits in ihren Vertretern verſammelt, und überall äußert ſich das Bedenken, 
daß viele Reſte bleiben und in Folge derſelben Sequeſtrationen werden noͤthig 
werden. Der Geldmangel ift au Urſache, daß dies Jahr in den meiſten unſe⸗ 
rer Stammſchäfereien der Bockverkauf nicht fo ſchwunghaft wie ſonſt geht, was 
die Verkäufer ebenfalls in Verlegenheit bringen muß. Im Wollhandel herrſcht 
große Stille, und von Abſchlüſſen auf die nächſte Schur verlautet wenig. Vom 
Lager iſt in den letzten Wochen nur wenig, und zwar mit einigen ern Ab⸗ 
ſchlag, verkauft worden. Dennoch darf man hoffen, daß der Frühlingswollmarkt 
nicht ſchlecht gehen werde, ja, daß er ſogar glänzend werden kann, wenn bis 
dahin — wie es in hohem Grade wahrſcheinlich iſt — die Geldkriſis vorüber ift, 
Die alten Vorräthe von Wolle find verhältnißmäßig klein, und die neue Schur 
wird ſehr mittelmäßig ausfallen. Da nun dieſer gegenüber der Bedarf groß 
iſt, ſo läßt ſich damit jene Hoffnung motiviren. (A. A. Z.) 

London, 18. Dezember. [Eiſen, Kohlen und 9 Zink mehr 
begehrt, loco 23 Pfd. St. 10 Sh. a 24 Pfd. St. In ſchott. Roheiſen kein 
beſſeres Geſchäft, ſchott. Rob: 50 Sh. à 50 Sh. 6 P. für gem. Nummern 2 
Blei begehrt, gutes engl. Roh⸗ 22 Pfd. St. 10 Sh. Zinn wenig gehandelt, 
doch iſt oftind. mehr gefragt zu 102 à 105 Sh. 

Breslau, 23. Dezbr. Le Bei geringem Geſchaͤft war die 

Börſe heute in matter Haltung. Sämmt 


— — 3. 


Darmſtädter 92 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 99% —98 % bez., Thürin⸗ 
ger — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Uammandlit⸗ 
Antheile 102% Br., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, 
Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 76% bezahlt, 
Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 


Roggen matter bei 1289 Geſchäft; Kündigungsſcheine — —, loco 
— —, pr. Dr 324 Thlr. Br., Dezbr 
Februar 32%, Thlr. * Februar⸗März — —, März⸗April — —, April⸗ 


uni⸗Juli — —. 

Rüböl etwas matter; loco Maat 2 7 Milt. bezahlt, pr. Dezbr. 12%, Thlr. 
Br., Dezbr. Januar 12% Thlr. Br., 12% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 12% 
Tr. Dr 5 He 12% Thlr. Br., März April — —, April-Vlai 12% 

r. Br., Mai⸗Juni — —. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Dezbr. 6%—61%, Thlr. bezahlt, Dezbr.⸗ 

anuar 6%—6'%, Thlr. 7 5 Januar⸗Februar 7% Thlr. Br., Februar⸗ 
März 7½ Thlr. bezahlt, März⸗April 7% Thlt. Br., 7% Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 8% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli—-— 

Breslau, 23. Dezhr. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
trotz nicht großer Zuführen für alle Getreidearten in träger Haltung, die Kauf⸗ 
luſt nicht groß, und um verkaufen zu können, mußte unter den Notirungen er⸗ 


8 Breslau, 23. Dez. [Eine unangenehme Chriſtmarkt⸗ daß eine planmäßige Vertheilung der geſammelten Gaben mehr Segen laſſen werden. 

Erfahrung.] Geſtern und heute war unſer Markt und die Kauf: | fliftet, als die Darreichung der Wohlthätigkeitsſpenden von Seiten der Weißer Weizen 64—68—70—73 Sgr. 
mannsläden von einer großen Menge Landleute beſucht, welche ihre] Einzelnen ohne ſolchen Plan, wobei vielleicht dem Einen Alles und Ben een N 2 AT 6466 „ 
Einkäufe für die bevorſtehenden Feſttage machten. In dem großen | dem Anderen gar nichts zu Theil wird, und die Nothwendigkeit und e — 10 5 nach Qualitat 
Trubel, der den ganzen Tag und Abend trotz des unangenehmen Wet: Nützlichkeit ſolcher Vereine ſchon daraus erkennen, daß nicht nur Städte, . 3—39—41—4 „ und 
ters auf den belebteſten Straßen und namentlich auf dem Chriſtmarkt] ſondern auch bereits Dörfer des Beſitzes ſolcher ſich rühmen! Lahe r nn „ Gewicht. 
berrſchte, mag Mancher, der nicht gewohnt iſt, auf ſeine Sachen auch Ratibor, 21. Dezember. Für vie hieſige Fortbildung: Jutter⸗Erbſen 50—52—54—56 2 
im Gedränge ſorgſam zu achten, unangenehme Erfahrung gemacht ha⸗ ſchule, über deren gedeihliches Wirken ſchon öfters berichtet worden FFF 44—45—46—48 „ 


ben, und eine Beute der ſpähenden und umherlungernden Langfinger it, hat vor Kurzem die königl. Regierung zu Oppeln dem biefigen TE a u ch ee, gie bier oe 


geworden fein. Ein Bischen arg aber ift einem Landmann mitgefpielt Magiſtrat die erbetenen Vorlegeblä ; i 5 2 g 
5 i 2 ee geblätter und Zeichnungen für Bau⸗ und | Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
worden, der neben einigen Einkaufsgeſchäften hauptſächlich die Um: Maſchinenweſen nebſt den dazu gehörigen erläuternden Verzeichniſſen! Nüböl flauer; loco 12% Thlr. bezahlt, Dezbr. 12, Thlr. Br. Januar 
wechſelung einer Geldſumme zu beſorgen hatte. Er ſollte nämlich Gebt 1 ; je di emeinnützige L lt aber] 124 Thur. bezahlt, Januar⸗Februar und Februar⸗März 12% Thlr. Br., April⸗ 
1600 Thl die fei 5 Ä bri zum Gebrauche überwieſen. Wie dieſe gemeinnützige Lehranſta 5 2 5 
, ME, eins matter, 1oco Gig Alt. en den Bya Be 
ies 55 3 icherweiſe vollbracht, aber nicht vorſichtig war es, daß daraus hervor, daß dieſe die Zufendung der Statuten, des Lehrplans Kleeſaaten in beiden Farben und feinen Qualitäten waren auch heute 
er dieſe bedeutende Summe auf den Grund eines Korbes deponirte und überhaupt alles deſſen, was auf Geſaltung und Weiterfortführung | mehrſeitig begehrt und holten die Preiſe zur Netz 
R 


und noch unvorſichtiger, daß er dieſen Korb in einem Laden auf der] der hieſigen Fortbildungsſchule Bezug hat, bei dem Vorſtande derfel: the Saat ee Thlr. | nach Qualität, 


U 


Schweidnitzerſtraße hinter ſich ſtellte, da das Gedränge an dem Ver⸗ ben nach ; 2 eiße Saat 14—16—18— 18% Thlr. 
i ae 5 geſucht haben. Es verſteht ſich, daß dieſem Verlangen bereit⸗ die Umſate im 2 
kaufstiſche ziemlich groß war. Der Einkauf war beſorgt, aber, als er willigt und in umfaſſender Weiſe genügt worden ist. Ben DENK uses — 4 r eden iche wann e von Roggen und 


ſich umwandte, um den Korb aufzunehmen — war dieſer ver Die Feſiſt : a ü 3 32 e x 95 . 
5 , ellung des Statuts für die Geſellen-Unterſtützungs⸗ und Dezbr.:Januar 32% Thlr. Br., Januar⸗Februar 32% Thlr. Br., Februar: 
ſchwunden. — Da die Nummern der geftohlenen Pfandbriefe öffent⸗ Kaffe iſt im vorigen Monat unter dem Vorſitz des magiſtratualiſchen] März 33% Thlr. bezahlt und Br., un 34% gr Br., ah 


lich bekannt gemacht werden, gelingt es hoffentlich, die geraubte Summe Kommiſſari ; 36 Thlr. Br. — Spiritus loco 67%, Thlr. Gld., pr. Dezbr. und Dezbr.⸗ 
5 R : ‚ g arius, des Beigeordneten Grenzberger, in Berathung gezogen | 36 Thlr. Br. 5 Aa Thlr. Gld., br. ezbr.⸗Januar 
wieder zu erhalten; jedenfalls dürfte der unvorſichtige Landmann keinen 18 Der ee 1 005 9 5 5 Zweck 5 Beratbung 6% Zhlr. bezahlt, F Januar Februar 1 A 0 7 a Ahle, 
angenehmen Chriſtabend verleben und für die Zukunft eine ernſte War⸗ klar auseinander, brachte hierauf ein Formular für das zu entwerfende Br., März⸗April 7% Thlr. Br. April⸗Mal 8 I. „Mai⸗Juni 8% Br. 
nung erhalten haben. Statut zum Vortrag und forderte ſchließlich die anweſend geweſenen — 1 — rn een 
. i Ä auszuſprechen, was fie in der a ſſe r. ſt a n d. 
‚sch. Breslau, 23. Dezember. Geſtern waren auf der Schmiedebrücke Belag derne 110 ſch 10 fie 5 Re 17 wollen f 8 5 Breslau, 23. Dezbr. l 13, F. — 3. Unterpegel: 1 F. 6 3. 
die Pferde an einem Wagen ſcheu geworden und durchgegangen. Unglüdlicher: ide de j gen a t 0 Eisgang. N 
weiſe erreichte das Gefpann zwei Frauenzimmer, die geſprächsweiſe den Saum deß die Zeit vorgerückt war, fo, wurde die Erledigung vertagt, dagegen % Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
des Bürgerſteiges auf eine Stunde gemiethet hatten. Beide wurden in die] wurde die Klaſſificirung der verſchiedenen Gewerke, deren Ratibor 66 Liegnitz. Weißer Weizen 70—75 Sgr., gelber 58-65 Sgr. 
Straßengoſſe geworfen, hatten jedoch weiter keinen Unfall erlitten, als daß ſie zählt, von den Meiſtern gebilligt. — Die Innungen, deren Geſellen | 36—42 Sgr., Gerſte 3640 Sgr., 1 85 29—34 Sgr., e e “ 
arg beſchmutzt waren. im und Gehilfen eine für ſich beſtehende Unterſtützungskaſſe bilden follen, | weißer Kleeſamen 15-17 Thlr., rother Kleeſamen 12—14 Thlr. Kartoffeln 
Referent muß hier einmal auf einen Umſtand zu ſprechen kommen, der im . j j der Schmiede, der 1113 Sgr., Iſd. Butter 77-8 Sgr., Schock Cier 26—28 Sgr., Centner 
wahren Sinne des Worts dem verkehrenden Publikum ſchon vielen Anſtoß ge- ſind die der Schneider, der Tiſchler, der Schloſſer, E Heu 34— 38 Sgr., Schock Stroh 5 —5/½ Thlr., Schock Handgarn 16— 
geben hat; es iſt dies der von der Feldgaſſe nach der Promenade über die großen aus elf Gewerken beſtehenden Zunft, der Sattler, der Maler, 17 Thlr. 71 x 
Oblau führende neue Laufſteg. Die Vorſicht hat namlich am Eingange zum der Kürſchner, der Stellmacher und Böttcher, der Roth: und Weißge-| Glogau. Weizen 624 72 Sgr., Roggen 374 —41½ Sgr., Gerſte 38 
Stege auf der Feldgaſſenſeite eine Barriere hingeſetzt, die den Zweck hat, unbe⸗ ber und der Töpfer bis 4234 Sgr., Hafer 31 434% Sgr. Erbſen 73 7 ., Kartoffeln gu 
fugtes Fahren und Reiten über die Hilfsbrücke zu vereiteln. Abgeſehen davon, e 3 10% 5 Pfd. Butter 89%, Sgr., Mandel Eier 777 Sgr., Etr. Heu 
daß dieſe Vorſicht ohne alle Abſicht angewendet iſt, da es Niemandem einfallen (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 21. Dezember, am 40-45 Sgr., Schock Stroh 445 % Thlr, 
wird, nach der Promenade zu fahren und zu reiten, oder gar daſſelbe von der | St, Ihomastage, kündigte ſich der inters⸗Anfang durch Schnee an, der leider 
Promenade her zu thun, fo ift der Durchgang jo eng gelaſſen, daß ſelbſt der | aber nur in geringen Maſſen fiel und auch bald wieder verſchwand. 9 ————ů—ů— 
410 8 N Ai ni Noth 8 ein 3 — En geiicht wiederum viel, insbeſondere durch den e ea Eiſenbahn⸗Zeitung. 
enbürger ſich aber nur ⸗durchhungern kann. Man gehe hin un uge | deſſen Damen die Armuth in i eſuchen und ſchon viele Thrä⸗ be - 1 
ſich. Wer irgend wie ein gutes Kleid angezogen bat, ons dieſe Brücke nicht | nen getrocknet haben. Per Beben at de en 50 Aloftern Holz an circa] lun . . 1 5 r Biden ted 
paſſiren, da ſehr leicht ein Stück an der Barriere hängen bleiben kann. 500 Arme vertheilt. — Wie das „Tageblatt“ meldet, hat der in Stelle des emeri⸗ Cs a on e G 5 8 — fi 5 An — Den 
Eine große Menſchenmenge verſammelt ſich während der Zeit des Chrift: | tirten Profeſſor r. Tillich berufene Oberlehrer Schmidt in Halle auf dieſelbe un Angeklagte: 8 Oberkondukteure, ſaͤmmtlich aus Augsburg, 12 Kon⸗ 
martt3 vor dem im erſten Viertel der Oblauerſtraße belegenen Gewölbe eines verzichtet, da ihm in feiner bisherigen Stellung neuerdings eine Gehalts⸗Erhö⸗ Il eure, ebenfalls ſämmtlich aus Augsburg, und die Erpeditoren K. Herold in 
Schirmfabrikanten, das wahrhaft brillant ausgeſtattet iſt. Nicht blos die herr⸗ hung zu Theil geworden iſt. m — Kaſdar Frevinger in Schwabmünchen, Fr. k. Wiedemann in le dice 
lichen Fabrikate gewähren theils durch ihren jchönen Stoff, theils durch das + Liegnis. Es find hier mehrfache Fälle vorgelommen, daß von Spaß⸗ * t, Fr. Herold in Herbaghofen und K. Neumarker in Anal 1 ieſe 
pahıende Arrangement einen impoſanten Anblick, ſondern die prachtvolle Be: vögeln Gasflammen auf den Straßen und Plätzen vorzeitig ausgelöſcht worden Nas, eee e Trip e eee. 1 daß (ai 5 
leuchtung durch Gas lockt die auf und nieder wandelnde Menge an. Nament⸗ | find. Die Polizei⸗Verwaltung hat ſich demgemäß veranlaßt geſehen, die Polizei: 40 en Abſczieden entlaſſen worden. Die Anklage 8 —.— mmt⸗ 
lich ſind es die niedlichen Blechblumen, aus deren Kelche die blaugelben Gas: und anderen Sicherheitsbeamlen anzuweiſen, aufs Sorgfältigſte dieſen Unfug: ex das Verbrechen der Amtsuntreue Ge Jrades ＋ — a haben, 
Strahlen ſtrömen, welche den freundlichen Proſpeltus hervorbringen. ftiftern nachzuſpüren und fie im Betretungsfalle zu verhaften. — Mit dem aß die Bahnexpeditoren ein und daſſelbe Billet z erihun ei Mi — —— 
— — — eriten, Weilmachtsfeiertage beginnt wieder eine Theater⸗Saiſon 1 * Aus Sabrbliete yurafübren gie hl den r e 
4 f Ne dem Birch⸗Pfeifferſchen „Ring.“ 2 r die erſten drei Vor⸗ g 8 5 ia, : 1 
e. Löwenberg, 22. Dezember. Der hier beſtehende ländliche ſelungen A de a de Malte fed g ii biefen erit won der ſich dahin geeinigt haben, vaß die zum erſtenmal en Billets nicht coupirt 
Feuerverſicherungsverband beabſichtigt ſich mit dem grüſſauer] Qualität der Leiſtungen überzeugen, In unferm „Stadtblatt“ ift die Lifte des eee — e wieder e e 
und ſchwarzwaldauer im landshuter Kreiſe in Verbindung zu ſetzen. zurückgegeben wurden, N 9 


Schauſpieler⸗Perſonals fo wie der zu erwartenden Gäſte vollſtändig mitgetheilt. i die zule 
g Unter letzteren ift aufgeführt: Fr. Flaminia Weiß aus Breslau, Hr. Ballet? Bezablung gelangten. Regelmäßig wurden die ſuletzt verausgabten Kontrol⸗ 
Der Verband hieſigen Kreiſes, welcher im benachbarten Kirchdorfe meiſter Pohl nue 105 Nen 2: ect und Ira Aldridge Nummern eines Wagenzuges zum nochmaligen Umſatz ausgewählt, bei deren 


Schmottſeifen ſeinen Vorort hat, wird mit den dortigen zu dieſem aus London. erſter Verausgabung der Expeditor vorſorglich das Datum entweder gar nicht 
Ende die Geſchäſtsfirma „Lande hut⸗Löwenberger Kreisland⸗Feuer⸗Soci.⸗ꝛ —b.. . ... -der ſo ſchwach aufgedrückt hatte, alen nochmalige Stempelung mit dem 
täts⸗Verband“ annehmen. Der dem Projekte zu Grunde liegende Ge⸗ 3 Fine * ie — — dag aller Borfiht benachtheiigt gen — ae 
danke, dahin zu wirken, anſtatt nach auswärts zu Feuerverſicherungs⸗ Handel, Gewerbe und Ackerbau. beit nicht angegeben werden. 5 ; — 


zwecken bedeutende Summen alljährlich abzuſenden, im engeren vater Aus Schleſien, 16. Dezember. Die allgemeine Geldkriſis zeigt ihre nach⸗ e ee Bi» 
ländiſchen Bezirke derartige Beiträge bei vorkommenden Fällen zu ver- theilige Einwirkung bereits auch auf die Landwiethſchaft Die unerhört e der Woche bos 1 ee Sieger Eifenbahn. befördert 1009 Perſo⸗ 
wenden, verdient gewiß nicht allein zahlreiche Nachahmung, ſondern 9 7 Spirituspreiſe zeigen das am meiſten. Iſt auch nicht zu beſtreiten, a a 5 enommen 1542 Thlr. In der — — Woche v. J 1846 Sie \ 
; itere Verbreitung und Anwend — Wie jetzt daß die übertrieben ſtart vermehrte Produktion, wie fie in dieſem Jahre ſtatt⸗ nen! genen Thl. a „ 
auch eine immer wei 9 ung. Die etzt findet, zunächſt die Preiſe drücken mußte, fo würde das ſicher, ohne die Geld⸗ mithin d. J. weniger 304 Thlr. 
unter Leitung des Herrn Schubert ſtehende vormals Con radiſche mail, nicht bis zu dem Grad gegangen jein, wie wir das jetzt erfahren. um e aan eg 7 TUT 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft brachte hier an den letzten Abenden Kaliſch's I meiſten trifft die Bedrängniß die mit großen Koſten neu angelegten Brennereien, Mit einer Beilage. 
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Donnerstag den 24. Dezember 1857. 


Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. 


Zur nahen Festzeit 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Amalie Rother. 

Loebel Sußmann. [5147] 
Tropplowitz b. Leobſchütz. Sohrau D/S. 


Statt beſonderer Meldung. 

Meine geliebte Frau Lonife, geb. Guradze 
iſt heut Morgen 8 Uhr von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden worden. [5114] 

Breslau, den 23. Dezember 1857. 

Dr. Wilhelm Freund, 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Bertha, geb. Eckersdorff, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben zeige ich hiermit, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, ergebenſt an. 

Breslau, den 23. Dezember 1857. 

[5406] S. Matzdorf. 


1 E 
Die heute Morgen 5 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Fanny, geb. 
Herzberg, von einem muntern Knaben beehre 
ich mich, ſtatt jeder beſonderen Meldung, Ver⸗ 
wandten und Freunden anzuzeigen. 

Breslau, den 23. Dezember 1857. 

[5415] Emanuel Lohnſtein. 


[5409] Todes⸗Anzeige. 

Nach Jahre langen Leiden, zuletzt an der 
Waſſerſucht, entriß uns der unerbittliche Tod 
heute Vormittag um 11½ Uhr unſere innigſt 
geliebte Mutter und Gattin, die Frau Guts⸗ 
pächter Kadler, geb. Gottwald. Dies zei⸗ 
gen, ſtatt jeder beſondern Meldung, Verwand⸗ 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt an: 1 

Die Hinterbliebenen. 

Cainowe, den 22. Dezember 1857. 


Geſtern Abend 11 Uhr, nahm Gott der Herr 
unſere erſtgeborene, innigſt geliebte Anna, an 
Lungenentzündung zu ſich, im Alter von Jahr 
1 Mongt 20 Tagen. Theilnehmenden Freun⸗ 
den dieſe ſchmerzliche Nachricht. J 

Breslau, den 23. Dezember 1857. [5418] 


5 Etzler, 
zweiter Prediger an St. Salvator. 
136 Todes-Anzeige. 

e Nacht 12 Uhr verſchied plötzlich am 
Herzſchlage der Inſpektor Carl Röther im 
Alter von 48 Jahren. Wir betrauern in ihm 
einen fleißigen Collegen, einen Mann von ehren⸗ 
wertber treuer Geſinnung, der feiner von ihm 
zärtlich geliebten Familie und uns in der Mitte 
der Mannesjahre entriſſen worden iſt. 

Sein Andenken wird von uns dauernd 
geehrt werden. 

Gogolin, den 22. Dezember 1857, 
Die Beamten 
des Gogoliner und Guradzer Kalk⸗ 
und Produkten⸗Comptoirs. 


[5420 Todes: Anzeige. 0 

Heute Vormittag um 11 Uhr verſchied ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden meine innigſt ge⸗ 
liebte Frau Auguſte, geborne Langer, im 
Alter von 40 Jahren. z ; 

Im tiefften Schmerze widme ich, nebſt mei: 
nen fünf unerzogenen Kindern, dieſe traurige 
Nachricht Freunden und Verwandten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſonderen 

eldung. 
1 — den 22, Dezember 1857, 

Boeger, Lieut. und Regier.⸗ Sekretär. 

Die Beerdigung findet den 2ten Weihnachts⸗ 
Feiertag, Nachmittag 3 Uhr, auf den Kirch⸗ 
bof zu St. Mauritius ſtatt. 


eater⸗ Repertoire. 
8 den 24. Dezember bleibt die Bühne 


geſchloſſen. . 
Freitag, den 25. Dezember: „Die Su 


notten.““ Große Oper in 5 Akten. 

von Meyerbeer. (Valentine, Ei Palm: 
Spatzer, fönigl. würtembergiſche Kammer: 
ſängerin, als ſechste Gaſtrolle. Raoul, Herr 
Weinwurm, vom ſtändiſchen Theater zu 


; Urbain, Frau Podeſta, vom Stadt: 
Kheter zu Köln, als zweite Gaſtrollen.) 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Zeit vom 2. Januar bis 
31. März 1858 iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr. verkauft. Dieſe 
Bons ſind im Theater⸗Büreau, Morgens 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. 


Verein für Mlasslsehe Musik. 
Nächste Versammiung! 
Sonnabend den 9. Januer 1858. [5407] 


dankbarer Erinnerung an die Kirchen: 
Ko 8 ache am 22. März d. J. in allen 
evangeliſchen Kirchen unſeres ſchleſiſchen Vater⸗ 
landes zum Wiederaufbau unſerer am 12. Au⸗ 
guſt 1853 abgebrannten Kirche eingeſammelt 
worden iſt, benachrichtigen wir hiermit alle 
fröhlichen Geber, daß am 13. Dezember d. dr 
dem 3. Advents⸗Sonntage, unſere neue Kir ; 
welche den Namen: „Evangeliſche Kreuz 
kirche“ erhalten hat, von Sr. Hochwürden 
dem igl. General⸗Superintendenten Dr. Hahn 
feierlich eingeweiht worden iſt. 5150] 
Die evangeliſche Kirchen⸗Gemeinde 
Ober⸗Glauche, Kr. Trebnitz. 


BR Guts⸗Pa t. kur 
Von einem ſoliden, dispoible Geldmittel 
beſitzenden Landwirth, wird eine Guts⸗ 
Pacht direkt, oder im Wege der Ceſſion 
zu acquiriren gewünſcht. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50, (5142 


empfehle ich die reichhaltigen Vorräthe meiner Buch- 
handlung, so wie meines Papier-, Schrei- und 
Zeichnenmaterialien- Geschäfts. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche Eiſenbahn. 


„Die am 2. Januar 1858 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien, Prioritäts⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der königlichen 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. d. Mts, ab: 

a. in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b. in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe, 
ad b. aber nur bis zum 8. Januar k. J., 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feittage und der beiden letzten 
Tage jedes Monats, bezahlt. ; 

Die Coupons ſind zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeits⸗Terminen 
geordnet, mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, welches 
5 55 — 917 jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen anzu⸗ 
geben braucht. ; 2 

An den bezeichneten Stellen werden gleichzeitig auch die nach der 


r 5 Bekanntmachung der 
königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli d. 


J. gezogenen 


681 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Altien a 100 Thlr. 
136 ſch ii 9 5 Prioritäts⸗Obligationen Ser. La 100 8 
271 € 5 · * 2 II. a 50 Thlr. 


64 5 e * N : IV, à 100 Thlr. 
bei Einlieferung derſelben mit den für die Zinſen vom 1. Januar 1858 ab laufenden Coupons 
und gegen Quittung realiſirt. 

Berlin, den 7. Dezember 1857. > 5 Ba [4460] 
Könialiche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


[5151] Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die unter unſerer 5 neue Flügelbahn von Liſſa nach Glogau wird 
am 30. d. M. dem Betriebe übergeben. 5 
Für dieſe Bahnſtrecke findet vorläufig ſowohl das Betriehs⸗Reglement für die Oberſchle⸗ 
ſiſche Bahn vom 10. September 1856, als das in den Amtsblättern der koͤnigl. Regierungen 
zu Breslau (Stück Nr. 37 pro 1856), Liegnitz (Stück Nr. 32 pro 1856) und Poſen (Stück 
Nr. 34 pro 1856) publizirte Bahnpolizeiꝙ⸗Reglement und die bezüglichen Beſtimmungen des ſo⸗ 
wohl für die Strecke Liſſa⸗Glogau als auch für ſämmtliche unter unſerer Verwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen von Myslowitz bis Stettin konſorm redigirten neuen Tarifs, welcher in allen Güter⸗ 
Erpeditionen für den Preis von 5 Sgr. zu haben iſt. i 
Dieſer Tarif tritt an die Stelle des bis dahin auf der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Poſener 
Bahn giltigen Tarifs vom 19. März d. J., ſowie des auf der Stettin⸗Poſener Bahn beſtehen⸗ 
den Tarifs vom 8. Mai d. J. . > 
Von dem oben gedachten Tage der Betriebs⸗Eröffnung der Liſſa⸗Glogauer Bahn tritt für 
dieſelbe nachſtehender Fahrplan in Kraft: 
n. von Liſſa nach Glogau: 
Abfahrt 


bfahrt. Ankunft. 
. . er - h (Stationszeit). 

9 Gemiſchter Zug von Liſſa 6 Uhr — Min. Früh, in Glogau 8 Uhr 5 Min. 

2 Perſonenzug 7 8 7 45 ” rüh, 7 9 7. 46 ” 

3) 57 „ 7 „53 „ Abds,, 7 9 „ 5 „ Abds. 

b. von Glogau nach Liſſa: 

9 Perſonenzug von Glogan 6 Uhr 35 Min. Früh, in Liſſa 7 Uhr 43 Min. 

5 Gemiſchter Zug 7 3 7 30 7 Nachm., 7 87 7 30 77 

Bei de e * 7 A Abds., . 7 7 7 11 77 Abds. 
Bei den gemiſchten Zügen sub ! und 5 findet Perſonenbeförderung nur in Wagen II. und 


III. Klaſſe ſtatt. Auf der Halteſtelle Driebitz wird nur nach Bedürfniß angehalten; Gepäd- 
Expedition von und nach derſelben findet nicht ftatt. 

Die in der Richtung von Liſſa nach Glogau verkehrenden Züge vermitteln die Anſchlüſſe 
von Stationen ab Breslau rejp. Stettin nach der Niederſchleſiſchen Zweig⸗ und der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn mit Ausnahme des sub 3 gedachten Zuges, an welchen ein Anſchluß 
von Stationen ab Stettin nicht ſtattfindet. 

Die in umgekehrter Richtung verkehrenden oil e vermitteln die Anſchlüſſe von der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen und Niederſchleſiſchen Zweigba n nach Stationen bis Breslau reſp. Stettin. 

Direkte Beförderung von Perſonen und Gepäck im Verkehr mit der Niederſchleſiſchen Zweig: 
bahn und nach der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn via Glogau findet ftatt: 

von Rawicz, Liſſa⸗Poſen und Frauſtadt nach Sprottau, Sagan und Hansdorf, von Bo⸗ 
janowo, Reiſen und Koſten nach Hansdorf; von Breslau nach Sprottau und Sagan; 
a —— 98 Görlitz; von Liſſa und Rawicz nach Berlin, Frankfurt und Wörlitz, 
und umgekehrt. 

Bis zur Herſtellung der Oderbrücke in Glogau werden die Paſſagiere aller Wagentlaffen 
nebſt ihrem Gepäck gegen ein mit dem Eiſenbahnbillet zu löſendes Zuſahbillet (Oder⸗Trajekt⸗ 
Billet) zum Preiſe von Wi Sgr. von dem Bahnhofe der Liſſa⸗Glogauer nach demjenigen der 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn und umgelehrt auf bereit geſtellten Wagen und unter Garantie 
der Verwaltungen für das Gepäck befördert. 

Vom 30. d. Mts. ab treten außerdem für die Züge zwiſchen Breslau, Koſel (Oderberg⸗ 
Wien] und Myslowitz nachſtehende Aenderungen in der Fahrzeit ein: 

1) der um 7 Uhr Früh von Breslau abgehende Schnellzug erhält eine dergeſtalt beſchleunigte 
Fahrgeſchwindigkeit, daß er in Koſel ſchon um 9 Uhr 40 Minuten, ſtatt wie bisher um 
N Uhr 46 Min. eintrifft. Auf den Stationen von Ohlau bis 8 findet dem entſpre⸗ 
chend die Abfahrt dieſes Zuges um etwa 2—1 Minuten früher als ſeither ſtatt. 

Der rn in der Richtung von Breslau nach Myslowitz geht ſtatt um 
1 Uhr 50 Min, erſt um 2 Uhr von Breslau ab; Abfahrt von Koſel 6 Uhr 21 Minuten 
Abends, Ankunft in Myslowitz 8 Uhr 45 Min. Abends. 

3) Der 88 0 von Breslau nach Oppeln geht ſtatt um 6 Uhr, erſt um 6 Uhr 5 Minuten 


Abends ab, und trifft auf allen Stationen ſonach um 5 Minuten ſpäter ein. 
4) Der Schnellzug in der Richtung von Myslowitz nach Breslau geht ſtatt um 3 Uhr, um 
3 Uhr 15 Min, Nachmittags von Myslowitz ab. Abfahrt von Kofel 6 Uhr 10 Minuten 


Abends, Ankunft in Brieg 8 Uhr 1 M. Abends, in Breslau 9 Uhr Abends. 

5) Der Güterzug mit U in III. Wagenklaſſe von Oppeln nach Breslau geht 

19 N * Aid um 4 Uhr 49 Min. Nachmittags ab. Ankunft in Breslau 9 Uhr 

39 Min. Abends. 2 N > 

Das Nähere werden die bei ſämmtlichen Stationskaſſen zu beziehenden Fahrpläne er, | 
Im Uebrigen bleibt der ſeitherige Fahrplan für Züge mit Perſonenbeförderung auf der Pb 
ſchleſiſchen, Breslau⸗Poſener und Stettin⸗Poſener Strecke unverändert, 

Denjenigen Perſonen, welche nach ſolchen Stationen einer fremden Bahn reiſen wollen, na 
welchen ein direkter Billetverkauf nicht ſtattfindet, wird anempfohlen, das Billet nicht bis zu 
einer Zwiſchenſtation der fremden Bahn, ſondern bis zur Uebergangsſtation zu löfen, da 
im erſtern Falle die Weiterbeförderung beſonders des Gepäcks wegen 
in Frage geſtellt werden kann, 

Breslau, den 21. Dezember 1857. . 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachun 


Königliche Sſtbahn. 


Die Lieferung von 61,000,000 preußiſchen Pfunden Coaks für die 
Oſtbahn, wovon [5148] 
16,000,000 Pfund nach Landsberg, 
16,000,000 Pfund nach Bromberg, 
16,000,000 Pfund nach Danzig, 
4,000,000 Hu nach Elbing, 


ie und 9,000,000 Pfund nach Königsberg e 
auf die in den Submiſſionsbedingungen näher bezeichneten La erplätze oder in die Eiſenbahn⸗ 
wagen in der Zeit vom 1, Mai bis ult. Oktober 1858 frei abzuliefern find, ſoll in 16 Looſen 
nochmals im Wege der Naar Submiſſion verdungen werden. 
* 


Hierzu iſt ein neuer Termin auf 
; Sonnabend, den 16. Januar 1858, Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) anberaumt. Unternehmer wollen ihre 
fl der nſſchriſt die zu liefernde Coaksſorte ausdrücllich bezeichnet fein muß, verſiegelt und 
n : : 

„Submiſſion auf die Lieferung von Coaks für die Oftbahn pro 1858“ 
verſehen, bis zur angeſetzten Terminsſtunde an die unterzeichnete Direktion portofrei einſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird im Termin in Gegenwart der etwa per⸗ 
ſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Centralbüreau zur Einſicht offen, und wer⸗ 
den auf portofreie, an unſeren Büreauvorſteher Lako mi hierſelbſt zu richtende Anträge mitge⸗ 
theilt werden. Bromberg, den 21. Dezember 1857. 

. Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Schreiter s Tichtbild- u. Maler-Atelier, Ring 48. 


des kürzeren Aufenthalts f 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Neueſtes Werk 
von Auguſte Kurs. 


Bei J. Remak in Berlin iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und in A. Gosohorsky’s Buch- 
handlung (L. F. Maske; zu haben: 


Cora⸗Lyn. 


Dichtung nach dem Engliſchen 
von 


* Auguſte Kurs. 
Miniatur⸗Ausgabe eleg. mit Goldſchnitt geb. 
Dieſe allerliebſte Dichtung eignet ſich vorzüg: 
lich zum Weihnachts⸗ und Neujahrsge⸗ 
ſchenk für Damen. [5132] 


Betrachtungen 
für den häuslichen Herd. 


Licht⸗ u. Spiegelbilder 


aus dem 
Seelenleben und der Lebensweisheit 
von 
Fried. Einſiedel. 
Zweite Auflage. Elegant broſchirt 10 Sgr. 


25 Aufſätze über tagesgeſchichtliche Dinge 
ne 


Bekanntmachung. 

Die Anzeige des Müllermeiſters Karl Ro⸗ 
ther zu Paſterwitz im Kreiſe Breslau, daß ihm 
am 22. Dezbr. 1:57 die unten verzeichneten 
altlandſchaftlichen ſchleſiſchen Pfandbriefe und 
Zinskupons, literae S. bis U., abhanden ge⸗ 
kommen ſeien, wird gemäß § 125 Tit. 51 der 
Proz.⸗Ordn. hierdurch bekannt gemacht. 

Pfandbriefe: 

Heinrichau ehem. St. G. M. G. Nr. 290; 
Rückersdorf und Zug. G. S. Nr. 158; Muskau 
G. Nr. 527, Nr. 413; Gr. Nädlitz B. B. Nr. 59; 
über je 200 Thlr.; Primkenau G. S. Nr. 103; 
O. M.Ndr. Dammer B. B. Nr. 88; Wieſau und 
Pe G. S. Nr. 93 über je 100 Thlr.; Ober⸗ 
Peilau S. J. Nr. 96 à 30 Thlr; Jackſchenau 
B. B. Nr. 5 à 20 Thlr; Tſchechnitz B. B. Nr. 4 
à 100 Thlr; Schlaupe L. W. Nr. 15 à 300 Thlr. 

Zinskupons: 

Nr. 66676, 66677. 66680, 66681. 69143 
à 3 Thlr. 15 Sgr.; Nr. 97581. 99443. 99444. 
99441 J 1 Thlr 22 Sgr. 6 Pf.: Nr. 148678. 
à 15 Sp. 9 Pf.; Nr. 163076 à 10 Sgr. 6 Pf. 

Breslau, am 23. Dezbr. 1857. [1239] 
Schleſ. Generallandſchafts⸗Direktion. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Rudolph Wilhelm Anton 
Guhn zu Grünberg, werden alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe 2 — als Kon⸗ 
fursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht x Bebbilt 
bis zum 25. Jan. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 


ch chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 


ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ee des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 12. Febr. 1858, VM. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 26, 
vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter Schmidt 
zu erſcheinen. 0 : 8 u 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. - 2 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung BRD 
bis zum 23. April 18355 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und — 1 aller innerhalb der⸗ 
ſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin 

auf den 14. Mai 1858 VM. 10 Uhr 
in une Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 26, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 5 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. \ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 2 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, wird Hr. Juſtiz⸗Rath Rödenbeck hier⸗ 
ſelbſt zum Sachwalter vorgeſchlagen. 

Grünberg, den 18. Dezbr. 1857. [1232] 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. (1234 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Liſſa. 

5 Erſte Abtheilung. 

Liſſa, den 21. Dezbr. Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sa⸗ 
muel Hannes zu Liſſa iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
8 auf den 20. Dezbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Joſeph Abr. Moll beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 4. Jan. 1838 VM. 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
v. Heiſing anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 21. Jau. 1858 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anz 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte eben dahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


; Konkurs⸗Erxöffnung. [1233] 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Liſſa. 
Erſte Abtheilung. 

Liſſa, den 21. Dezember 1857 Nachm. 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abra⸗ 
ham Chrambach zu Liſſa iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 

auf den 21. Dez. 1857, Mitt. 12 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. 

928 ee ar Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Moritz Moll beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 4. gen 1858 VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Gödel 
anberaumten Termine ihre Erllärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

llen, welche von dem Gemeinſchuldner 

etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
Nee an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 2 

bis zum 21. Jan. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 15 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


„ 
Die Ausführung des Neubaues des katholi⸗ 
ſchen Schul⸗ und Küſter⸗Etabliſſements zu Neu⸗ 
kirch, Kreis Breslau, veranſchlagt in Summa 
auf 3880 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf., ſoll an einen 
qualifizirten kautionsfähigen Unternehmer öffent⸗ 
lich, mindeſtfordernd verdungen werden. Zu 
dieſer Verdingung iſt ein Termin auf den 29. 
d. M., Vormittag 10. Uhr in dem alten katho⸗ 
lichen Schulhauſe zu Neukirch anberaumt, zu 
welchem qualifizirte Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß jeder der drei 
Mindeſtfordernden im Termine eine Kaution in 
Höhe von 650 Thlr. bei dem katholiſchen Kir⸗ 
chen⸗Kollegium in Neukirch zu deponiren hat, 
und damit bis zu der, ‚der. fönigl. Regierung 
3 aa na ven Ar Min re 
ernden, und dem hiernach erfolgten Zu 
an ſein Gebot gebunden bleibt. an Aden 

Die genehmigten e und Zeich⸗ 
nungen, ſo wie die vorſchriftlichen Bedingungen 
können während der üblichen Dienſtſtunden im 
Büreau des Unterzeichneten, ſo wie auch im 
Termine eingeſehen werden. [1190] 

Breslau, den 8. Dezbr. 1857, 

Der königl. Bauinſpektor Bergmann. 


Bau⸗Verdingung. 

Die Ausführung verſchiedener baulicher Re⸗ 
paraturen in dem Pfarr⸗ und Schulhauſe zu 
St. Matthias hierſelbſt, veranſchlagt auf 779 Thl. 
1 Sgr. 2 Pf., ſoll an einen qualifizirten, kau⸗ 
tionsfähigen Unternehmer öffentlich mindeſtfor⸗ 
dernd verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 7. Januar 1858, Vormittags 
11 Uhr im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt, zu welchem qualifizirte Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die kgl. 
Regierung ſich die Wahl unter den 3 Mindeſt⸗ 
fordernden vorbehält, weshalb letztere bis zu 
dem erfolgten Zuſchlage an ihre Gebote gebun⸗ 
den bleiben, und daß die Uebernahme der Lei⸗ 
ſtung einer Kaution von 125 Thlr. erfordert. 

Der genehmigte Koſtenanſchlag nebſt Zeich⸗ 
nung, don die vorſchriftlichen Bedingungen, 


können während der üblichen Dienſtſtunden im 


Büreau des Unterzeichneten, auch im Termine 
eingeſehen werden. 
reslau, den 21. Dezbr. 1857. [1236] 
Der königl. Bauinſpektor Bergmann. 


Eine große Auswahl der ſchönſten und fein⸗ 
ſten Zuckerwaaren, Marcipane, feine 
Deſſerts, ſo auch niedliche Makaronenhäuſer, 
als ſchönes Geſchenk für Kinder ſich gut eignend, 
empfiehlt die Konditorei Nikolaiſtraße Nr. 79. 

[4966] A. Patſchowsky, 


—— — qànene 


1 


Ediktalladung. [1237] 
Nachdem der Inhaber des allhier unter der 
Firma Albert Krüger beſtehenden Farbewaa⸗ 
1 rengeſchäfts, der Kaufmann Herr Karl Adal⸗ 
bert Waldemar Krüger, welcher ſich ge⸗ 
! 
4 


wöhnlich Albert Krüger nennt und unterzeich⸗ 
net, bei endesbenannter Behörde feine Inſol⸗ 
venz angezeigt, man auch zum Vermögen deſ⸗ 
ſelben den Konkursprozeß zu eröffnen beſchloſſen 
hat, ſo werden hierdurch ſämmtliche bekannte 
3 und unbekannte Gläubiger erwähnten Gemein⸗ 
N ſchuldners, ſo wie überhaupt Alle, welche aus 
ö irgend einem Grunde Anſprüche an deſſen Ver⸗ 
mögen zu haben glauben, hierdurch geladen 
den 29. Mai 1858, 
welcher zum Anmeldungstermine anberaumt 
worden iſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von dieſem gegenwärtigen Schuldenweſen und 
bei Verluſt der ihnen etwa zuſtehenden Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, zu gehöriger Gerichtszeit an königlicher 
Gerichtsamtsſtelle im hieſigen Bezirksgerichte in 
Perſon oder durch genugſam legitimirte Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre 
Forderungen und Anſprüche gehörig anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, darüber mit dem be⸗ 
ſtellten Rechtsvertreter, ſo wie nach Befinden 
der Priorität halber unter ſich rechtlich zu ver⸗ 
er binnen neun Wochen zu beſchließen, 
ierau 
den 2. Auguſt 1858, 
der Inrotulation der Akten und 
den 11. Auguſt 1858 
der Bekanntmachung eines Prätluſiwbeſcheides, 
welcher in Anſehung der, Außenbleibenden 
Mittags 12 Uhr für publizirt erachtet werden 
wird, gewärtig zu ſein, hiernächſt 
am 28. Auguſt 1858 
Vormittags 9 Uhr fernerweit an unterzeichne⸗ 
ter Gerichtsſtelle legal zu erſcheinen und der 
Eröffnung gütlicher Verhandlungen ſich zu ver⸗ 
ſehen, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, 
welche nicht erſcheinen, oder über die Annahme 
des in Vorſchlag zu bringenden Vergleichs oder 
über die ſonſt vom Güter⸗ und Rechtsvertreter 
geitellten Anträge nicht oder nicht beſtimmt ſich 
erklären, für einwilligend in die Beſchlüſſe der 
Mehrzahl werden erachtet werden. Dafern je⸗ 
doch in vorberegtem Termine ein Vergleich 
nicht zu Stande kommt, ſoll 
den 2. Oktober 18358 
die Publikation eines Lokationserkenntniſſes, 
welches in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht erachtet wer⸗ 
den wird, erfolgen. a 
Als Güter: und Rechtsvertreter iſt der Advo⸗ 
kat Hr. Maximilian v. Scheibner hier in Pflicht 
genommen worden. 2 8 
Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zu 
Annahme etwa künftig an ſie ergehender La⸗ 
dungen und Verfügungen, bei Vermeidung fünf 
Tbalern Individualſtrafe, Bevollmächtigte an 
hieſigem Orte zu beſtellen. 

— gigl. ech Gerichte 1 
Das königl. jä e Geri Am 
im Vezikkegerieht daſelbſt. 
Wehinger. 


instag, den 5. Jau. 1858, von 
Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Ge: 
richts⸗Kreiſcham 300 Stuck Kiefern Bau⸗ und 
Rutzhölzer aus dem Belauf Waldecke, und 
60 Stück Buchen Nutzenden aus dem Belauf 
Pechofen, ſowie der Reſt des alten Beſtandes 
von 46 Klaftern Eichen⸗Anbruch und 116% 
Schock Buchen⸗Reiſig aus den Beläufen Klein⸗ 
Kabſe, Kath. Hammer, Pechofen und Waldecke 
1 meiſibietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verkauft werden. 1235 

Kath.⸗Hammer, den 21. Dezember 1857. 
Der Oberförſter Wagner. 


[12383] Bekanntmachung. 

Dinſtag den 29. d. M. Vormittags 
9 Uhr ſollen die zum Betriebe der Ziegelei 
u Alt⸗Scheitnig benutzten Schuppen, wie der 

fen und das ſämmtliche Inventarium an den 
Meiſtbietenden, der ein Drittel ſeines Gebotes 
ſofort baar einzahlen muß, öffentlich verkauft 
werden. f g 

Die ſonſtigen Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Breslau, den 21. Dezember 1857. 

Der Magiſtrat. 


Auktion 


berrſchaftlicher Equipagen. 
Für auswärtige Rechnung werde ich Montag 
den 28. Dezember d. J. Vormittags von 11 
Uhr ab auf dem Platze beim polniſchen Biſchof 
Roſenthalerſtraße) 5139 
1. ein Paar geſunde fehlerfreie Kut⸗ 
fchenpferde, 
2. ein Reitpferd, 
3. 3 g 8800 wenig gebrauchte 
Kutſchwagen, 

4. mehrere 9e Sättel, Zaumzeuge, 
Sielen und Kummtgeſchirre 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Aufforderung! 

Fräulein Caroline Neumann, 
welche ſich in letzterer Zeit in Mikultſchütz 
bei Beuthen bei dem Wirthſchaftsbeamten 
Meridies und dann in Falkenberg auf- 
gehalten hat, wird hierdurch aufgefordert, 
mir ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort 
baldigſt anzuzeigen. . 

[5055] Carl Günther in Ohlau. 


5140]. Offener Poſten! 
3 Für einen tüchtigen mit guten Atteſten ver⸗ 
ehenen Ziegelmeiſter iſt auf der Domaine 
roskau bei Oppeln mit dem 1. April 1858 
ein Poſten offen. Perſönliche Vorſtellung wird 
gewünſcht. 


Verloren. 


Am 23ſten d. in der Mittagsſtunde hat ein 
armer Dienſtbote vom Lande auf der Albrechts⸗ 
Straße eine alte Brieftaſche mit mehreren werth⸗ 
loſen Briefen und einer gelben Kaſſen⸗Anwei⸗ 
fing von fünfzig Thalern verloren. Der ehr: 
iche Finder wird dringend gebeten, dieſelbe ge⸗ 

en angemeſſene Belohnung bei Herrn Pick, 
lücherplatz Nr. 6, 3 Treppen abzugeben. 


Café restaurant. 


Sonnabend, den 26ſten Dezember 
am 2. Weihnachtsfeiertage. 


Ball, 


maskirt und unmaskirt. N 


Billets für Damen à 10 Sgr., für Herren 
a 15 Sgr. find in den Konditoreien der Herren 
Redler und Arndt, Schweidnitzerſtraße Nr. 44, 
Manatſchal, Ring 18, und Kunert u. Jordan, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 6 bis zum Ballabend 
zu haben. 5134 

Kaſſenpreis für Herren à 20 Sgr., Da⸗ 
men 15 Sgr. 

Beſtellungen auf Logen à 2 Thaler werden 
nur im Cafe restaurant entgegen genommen. 

Die reiche Maskengarderobe des Herrn 
Sachs iſt zur gefälligen Benutzung im Ball⸗ 
lokale ausgelegt. 

Saal⸗Eröffnung 8 Uhr. Beginn des Balles 
präciſe 9 Uhr. Ende nach 3 Uhr. 


Liebich's Lokal. 


Freitag den Iſten, Sonnabend den 2ten und 
Sonntag den Zten Feiertag: 


Konzert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Das 13. Abonnements-Konzert findet Sonn⸗ 
abend den 2. Januar 1858 ſtatt. [5146] 
Alle Diejenigen, welche Forderungen oder 
Anſprüche an die Nachlaßmaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Konditor Friedrich haben, 
werden erſucht, dieſelben binnen 8 Tagen 
bei uns anzumelden. [4508] 
Breslau, den 23. Dezember 1857. 
Die Nachlaß⸗Kuratoren: 
Gerlach, Maiſel, 
Stadt: Rath. Rathsſekretär. 
Ein Kutſcher wird EA der vierſpännig 
gut fahren kann, die Pferde gut pflegt und 
von guter Conduite iſt. Lohn und Emolu⸗ 
mente werden nach der Tüchtigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit reichlich bemeſſen. Etwaige Meldun⸗ 
gen ſind portofrei an das reichsgräflich zu 
Stolberg'ſche Rentamt zu Peterswaldau in 
Schleſien zu richten. [514 


2 


2 


Lehr⸗Perſonale. 

Drei ſtudirte Hauslehrer, entweder cand. 
oder stud. theol. oder phil., die im Fran⸗ 
zoͤſiſchen und in der Mui Unterricht er⸗ 
theilen und fünf geprüfte Gouvernanten, 
welche im Engliſchen, Franzöſiſchen und 
in der Muſik tüchtig ſind, fo wie auch 
einige Bonnen, geb. Franzöſinnen oder 
Schweizerinnen, werden für angeſehene 
Familien in Schleſien und Poſen geſucht. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 5141 


Zum bevorſtehen den Feſte. 
Das beliebte 


Mannheimer Süßbier 


zum Kochen der Karpfen 

iſt auch in dieſem Jahre zum Verkauf geſtellt. 
Die geehrten Reflektanten werden erſucht, 
Krüge oder Fäßchen recht zeitig einzuſenden, da 
bei den überhäuften Beſtellungen die Ausfüh⸗ 
rung derſelben erſchwert wird. — Gleichzeitig 
empfehle ich: 
Mannheimer Süßbier, à Quart 1 Sgr., 
mein Weizenbier a Flaſche 2 Sgr., 

mein Oderbruchbier à Flaſche 2 Sgr., 
mein magenſtärkendes Malz⸗Extraktbier 
a Flaſche 10 Sgr., welches letztere wegen feiner 
Vorzüglichkeit allgemein berühmt iſt. 

+ Hoff, Brauermeiſter. 
[5126] Pariſer Keller, Ring 19, 


Friſche Auſtern, 
Kieler Sprotten, 
Hamb. Speckbücklinge 
Ger. Silberlachſe und 
Rügenw. Gänſebrüſte 


empfehlen von neuer Sendung: [5144] 


Gebr. Knaus, 
Ohlauerſtraße 5. u. 6, zur Hoffnung. 


„Friſche Ananas, 
dito grüne Pomeranzen, 


empfehlen zu Bowlen: [5145] 


Gebr. Knaus, 
Ohlauerſtraße 5. u. 6, zur Hoffnung. 
Kieler Sprotten, 
Speck⸗Bücklinge, 
Geräuch. Lachs, 
Marinirten Lachs, 
Elbinger Neunaugen, 
omm. Gänſeſchmalz, 
änſe⸗Sülzleulen, 
Gänſe⸗Pölelfleiſch 


empfing und empfiehlt: [5138] 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße, der königl. Bank gegenüber, 


Großer Filzſchuh⸗ und Muff⸗Aus⸗ 
verkauf, Biſchofsſtraße, Stadt Rom, in der 
Weißwaaren⸗Handlung. [5411] 

Ein Paar Kanarienſchläger, das Stück 1% 
Thlr., ſind abzulaſſen im Lichtbild⸗Atelier 

[5410] Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— << WERE 


Handlung von 


Aa 


Friſche u. geräuch. Bratwurſt 


nach frankfurter und jauerſcher 
Art, wie auch ein reichhalüiges Lager 
verſchiedener braunſchweiger Wurſt 
empfiehlt zur geneigten Beachtung. 
. rer re Herrmann, 

[5397] Ohlauerſtraße 53. 

Gut regulirte Uhren aller Art, empfiehlt 
unter Garantie guter Werke möͤͤglichſt billig: 

die Uhrenhandlung R. König, 
[4784] Blücherplatz Nr. 5. 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt gute ſchmackhafte Striezel in 
allen Größen die Mittmann'ſche 
Bäckerei, Nikolaiſtr. Nr. 71. [5362] 


a 
— 
V 


Gummiſchuhe 
für Herren 1 Thlr., für Damen 22 Sgr. 6 Pf., 
für Kinder 15 Sgr., amerik. und franz. Fabrikat 
aber etwas theurer. Die Selbſt⸗Anzieher und 
Marolkaner ſind ebenfalls wieder vorräthig. 


K. Schieß, 


Gewölbe Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke, u. Bude 
vor der Krone. 4490] 


Reiſetaſchen und 
Damentaſchen 


in 50 verſchiedenen Gattungen empfiehlt: 


K. Schieß, 


Gewölbe Ohlauerſtr., Ring⸗Ecke, u. Bude 
[4491] vor der Krone. 


Friſche Auftern, 
Friſche Sprotten 
n C. J. Bourgarde. 


Neue holländ. Vollheringe, 
Kaviar beſter Qualität, 
Hamb. Speckbücklinge. 

Kandirte Früchte 


empfiehlt die neue Südfrucht⸗ und Delikateſſen⸗ 
5413 


M. Schweiger, 


Blücherplatz Nr. 1 


Nicht zu überſehen. 

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 
die neu errichtete zweite Weinſtube einer 
gütigen Beachtung; für Speiſen und gute Ge⸗ 
tränke wird Sorge tragen [5135 
C. G. Gansange, Reuſcheſtr. 23. 
Ein Commis wird für ein Spezerei⸗ und 
Weingeſchäft, unter ſehr guten Bedingungen ge⸗ 
ſucht. Auftrag: Kommiſſionair G. Meyer 

in Hirſchberg. [5108] 


Feinſte 


Porzellan⸗S hreibzeuge, 
modernſter Fagon, die ſich vorzüglich zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken eignen, desgleichen von Guß⸗ 
eiſen u. andere, verſchieden in Form u. Farbe, 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ring 35, eine 
Treppe, an der grünen Röhre. [5137] 


Wachsſtöcke, 


künſtlich dekorirte und glatte, bunte, weiße, gelbe, 
eigener Fabrik zu Jebel pee 


empfehlen: 
rice u. Co., 


Schweidnitzerſtr. 51, zur „Stadt Berlin“. 


Fur 20 Sgr. 


ein billiges, nützliches Weihnachtsgeſchenk: 


* ‘ * * 
Haushaltungs-Buch, 
gedruckt und linürt, 0 
zum Einſchreiben für alle Tage, bei 
Julius Hoferdt und Comp., 
Ring Nr. 43, [4795] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43. 


Nemiſen und Bodenräume 
werden in der Nähe der Taſchen⸗ oder Weiden⸗ 
Straße zu miethen geſucht. Näheres Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgr, Nr. 23 par terre im Comptoir. 


33König s Hotelgarnigg 


233 Albrechtsſtraße 33, 
33 dich neben der kal. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 23. Dezember 1857. 


feine, mittle, ord. Waare. 

— — — 
Weizen, weißer 65— 69 61 53—57 Sgr. 
dito gelber 62— 65 59 52—56 „ 
en. . 42— 43 41 39—40 „ 
„ . 41— 42 40 34—35 „ 
ufer. . . 33— 34 32 30—31 „ 
f 60— 66 56 50-54 „ 


Bent e 
Kartoffel⸗Spiritus 6% bez. u. G. 


22. u. 23. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. zu. 
Luftdrud bei 0° 7971 2700721 271011 


Luftwärme + 64 ＋ 6,5 ＋ 7, 
. + 55 41 + 52 
un ung 93pCt. 81 82 pCt. 
Wind 9 N 9 pCt. W pe 
Wetter bedeckt trübe trübe 


.|2 Monat 150% 


Die 21. Auflage. 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Werk, 
bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, 
nach dem Urtlieile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste 
Buch, das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. etc. Heraus- 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage. Ein 
starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen nam- 
haften Buchhandlungen vorräthig. 5131] 

21. Aufl; — Der persönliche Schutz von Laurentius, 

1 Thir. 10 Ser. 2 Fl. 24 Kr. 


In unterzeichneter Verlagshandlung erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Lehrunterſchiede 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 


Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 
Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. [2258] 
Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


SCHUTZ, 


In Umſchlag verfiegelt. 


Breslau. 


Auktion von Eichen- u. Nutzhölzern. 


Dinſtag, den 5. Januar 1858 Vormittags Il Uhr werden im 
Walde zu Schosnitz bei Kanth circa 300 Stück meiſtens ſtarke, langſchäftige, und in 
die erſte Klaſſe gehörige Eichen, ſowie eine Quantität Erlen, Birken, Espen, größ⸗ 
tentheils beſtes Nutzholz zu den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
verſteigert, wozu Kaufluſtige einladet: [5133] 

Das Dominium Schosnitz bei Kanth. 


Am erſten Weihnachtsfeiertage, Freitag, den 25. Dezember 
eröffne ich meine neu und elegant eingerichtete 


Reſtauration, Wein⸗ und Bierhalle, 
Neuſcheſtraße Nr. 58 u. 59 


zu deren geneigtem Beſuche ich ein geehrtes Publikum ergebenſt einlade unter der 
Verſicherung, daß das Etabliſſement durch eine gut beſtellte Küche, ausgezeichnete 


Weine und 
echt Limbacher Lager Vier 


aus der freiherrlich von Welckſchen Brauerei, fo wie durch aufmerkſame Bedienung 
allen Anſprüchen der Beſuchenden genügen wird. 54160 


Breslau, den 24. Dezember 1857. Heinrich Schwinge. 
Für Bruch kranke... 


C. J. Nöttgen's neu konſtruirte Bruchbandagen aus Gummi⸗Elaſticum 
zeichnen ſich vor allen anderen durch Dauerhaftigkeit, Elaſtieität und ſaufte Anlage 
auf dem Körper beſonders aus, und können dieſelben, indem ſie aller Näſſe widerſtehen, auch 
ſogar zum Baden gebraucht werden. Zudem laſſen die Pelotten dieſer Bandagen ſich ver⸗ 
mittelſt ihres Regulators in jede beliebige Stellung verſetzen, wodurch die Bruchpforte ſicher 
verſchloſſen, und in vielen Fällen bei vorſchriftsmäßigem Gebrauche eine gänzliche Heilung des 
Bruches erzielt wird, was die vielen öffentlichen Dankſagungen der Geneſenen, ſowie ärztliche 
Atteſte genügend bekundet haben. — Auf Franco⸗Anfragen ertheile ich, ſowie auch die Expedition 
dieſer Zeitung Näheres in gedruckten Antwortsbriefen. C. J. Röttgen in Siegburg. 


Friſche Bratwurſt zu Karpfen 


empfiehlt zu dem heutigen Weihnachts⸗Abend 5374 
G. Maetze, Wurſtfabrikant, Schmiedebrücke Nr. 20, im Nußbaum. 


Rothen und weißen Bowlen⸗Wein, 


das preuß. Quart 8 und 10 Sgr., ſo wie alle Sorten Rhein-, Ungar⸗ und 
franz. Weine, und Rheinwein⸗Mouſſeur, a 13 Thlr. u. 13 Thlr. empfiehlt: 
[5412] Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 17, goldne Baum. 


Bereits geſtern empfingen wir wieder einen Transport und zwar den erſten 
diesjährig neuen, großkörnig, grauen, wenig geſalzenen, fließenden 2 


aſtrachaner Kaviar, 


davon empfehlen wir Wiederverkäufern als auch im Einzelnen billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


5143] Ohlauerſtraße 5 u. 6, „zur Hoffnung.“ 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. Schnell⸗ſ7 U. Morg. Perſonen⸗(1 U. 50 M. 6 
Anf ron Oderschl. ge (l. 50 ht. Ae. dige 2.10 Oppeln g t e 


ge 
Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach : 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags 
Ab. von Posen. Stettin. (11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Uhr 34 Min. Nachts 
= 97 U r 

"Der, dee, f ff Ib, ee J A REE 


Abg. nach 
Freiburg. { 5 U. 20 Min. Morg., 12 U, Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 


Verbindung mit Neiſſe 


Ank. von 
— 7 nach 9 K 80 7. 
nk. von r 42 in. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
Sugleic Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz . eichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


FCC . d pp . EE E ETEE: 
Breslauer Börse vom 23. Dezember 1857. Amtliche Motirungen 


gold und ausländischen Schl. Pfdb. Lt. B. 4 95 6. Lud w.- Bexbach. 4 — 
Papiergeld. | dito dito 3 — Aecklenburger 5 45% B. 
Dukaten. * 94% B. Schl. Rentenbr 4 90 4 B. Neisse- Brieger. 1 | 70% B. 
Friedrichad or — Fosenar dito 4 | 89% B. Narachl.-Märk. 4 — 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 4 98% B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Eill. 85 ½ B. Ausländlseke Fonds, dito Ser. IV. .|5 — 
Ossterr. Bankn. 95% 6. Poln. Pfandbr. 4 83% B. Oberschl. Lt. A.] 141 B. 
, Prouss'nehe Fonds. dito neue al 83% B. do IA. B33 — 
“reiw. St.- Anl. 46 98 C. Pin. Schatz-Obl. 1 — dito Fr. Obl. 484 % n. 
Pr.-Anleihe 18504 987 6 dito Anl. 1885 dito dito 3, 732 6 
dito 1852½% 8 6. 1 500 Fl. | — |Abeinische ....4 | — 
dito 1854462} 98% G. d A 200 FI, — Kosel-Oderb rg. 4 | 45% b. 
dito 1366/44 98 7 „. | Kurh.Präm.-Sch dito Prior.-Obl.|t 
Prüm.-Anl. 1854 % 119%B, | & 40 Thlr. — | dito Prior. 1 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | #2%B. Krak.-Ob. Obi. 4 75% 6. Minerva 5 814 B. 
Bresl. $t.-Obl. 4 — Oester. Nat. 5 80% B. Schles. Bank .. 76% h. 
dito dito 4% — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien |... a 
Posener Pfandb | | 974,6. | Berlin-Hamburg.|% Er udlsche Kisszhahe - Astian 
dito dito [3% | 82% &, || Freiburger ....|* |114%B, und Qulttungsbagen. 
Schles.; Pfandhr dito Prior.-Obl.]4 | 84%B, Freib. III. Em. 1 102 %B. 
a 10% Rihle. 4 85 % . Koln-Mindener. 30 — Oborschl. III. Em. 1 130% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95% B. Pr.-Wih.-Nordb.|$ 45 , B. Abein-Nahebahuf f — 
schl, Rust.-Pfäb.|t | 95%, B. Giogau-Sagaue |! — loppein-Tarnow. 4 | 67%B. 


Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
B. London 3 Monat 6. 18% 8, dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Wien 2 Monat 94%, B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


79% 8, 


